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Die Ergebnisse
auf einen Blick

4 x Grundlagen der
Gebärdensprache im Sport  
60 Teilnehmende

9 x Inklusionscoach-
Ausbildung  
140 Teilnehmende

3 Projektjahre
2022-2025
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Interview
Projektleiterin

Was ist Dir von drei Projektjahren am 
meisten im Kopf geblieben?
Auf jeden Fall die Fort- und Ausbildungen, 
hauptsächlich als Inklusionscoach, weil diese 
fortlaufend angeboten wurden und wir da am 
meisten Ressourcen hineingesteckt haben. Die 
inklusiven Schwimmabzeichen, die wir zusammen mit 
dem Badischen Schwimmverband umgesetzt haben. 
Das gab es vorher beides nicht, diese Meilensteine 
sind mir im Kopf geblieben. Und generell auch, wie 
groß die Nachfrage nach inklusiven Angeboten war.

Carolin Birke koordinierte drei Jahre lang das von der Aktion Mensch geförderte Projekt „Auf einer 
Wellenlänge inklusiv aktiv“, das gemeinsam vom Behinderten- und Rehabilitationssportverband NRW 
(BRSNW) und vom Schwimmverband NRW (SV NRW) durchgeführt wurde. Im Interview nach dem Ende des 
Förderzeitraums blickt sie zurück und spricht über ihre Highlights, was vom Projekt bleibt und was für sie sich für 
die Zukunft wünscht.

Darunter waren auch Menschen, die selbst eine 
Behinderung haben. Die sind auch Multiplikatoren in 
ihren Vereinen, manche Vereine haben auch Trainer 
geschickt, die das dann intern weitergegeben haben. 
Ich bin nach wie vor begeistert, dass die Menschen 
gewillt waren, sich ein ganzes Wochenende im 
Bereich Inklusion weiterzubilden. Die Reichweite 
hat uns überrascht. Wir wollten es ursprünglich 
auf NRW begrenzen, haben es jetzt aber geschafft, 
deutschlandweit Interessenten auszubilden, 
auch weil es einfach keine Angebote gibt. Die 
Teilnehmenden kamen von Vereinen, privaten 
Schwimmschulen, Universitäten oder wir hatten 
auch viele Lehrerinnen, Lehrer oder Menschen aus 
der Pädagogik, die sich in Eigeninitiative darum 
gekümmert haben.

Wieso ist es wichtig, dass es Inklusions-
coachs gibt?
Das ist wichtig, weil in den Vereinen mehr Akzeptanz 
gegenüber Menschen mit Behinderung stattfindet. 
Es gibt weniger Barrieren im Kopf, die Vereine 

Wie viele Inklusionscoachs 
habt ihr ausgebildet?

140 Inklusionscoachs, davon 40 Stud-
ierende und 100, die aus Vereinen oder 
Schulen gekommen sind und jeweils 
eigene Schwimmgruppen haben. 
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werden offener und alle Kinder können in einen Verein 
aufgenommen werden. Das Hauptfeedback war, dass 
die Inklusionscoachs nach der Ausbildung mutiger und 
offener herangehen würden, egal was für ein Mensch 
vor ihnen steht. Nehmen wir an, dass da ein Kind 
mit einer Sehbehinderung kommt – dann haben sie 
sich das vorher vielleicht nicht zugetraut oder hatten 
Sorge, dem nicht gerecht werden. Jetzt wissen sie, dass 
Offenheit hilft und eine Integration gut möglich ist. 
Die Aus- und Fortbildungen waren ja immer inklusiv 
gemeinsam mit Menschen mit Behinderung gestaltet.

Gibt es einen Moment, an den Du besonders 
gerne zurückdenkst?
Die inklusiven Spiele im Wasser haben am meisten 
Spaß gemacht. Die Teilnehmenden mit Behinderung 
haben immer wieder gesagt, dass es wichtig ist, sich 
in die Person mit Behinderung hineinzuversetzen, 
was sie denkt und fühlt. Das hat die Gruppe immer 
direkt zusammengeschweißt, weil sie vieles besser 
nachvollziehen und verstehen konnten. Ein großer 
Moment war auch, dass ein Referent der Aktion 
Mensch persönlich zu einem Termin vorbeigekommen 
ist und darüber referiert hat, wie das Projekt zustande 
gekommen ist. Das war eine schöne Wertschätzung.

Wie war das Feedback von den Vereinen auf 
die Inklusionscoach-Ausbildung?
Hauptsächlich, dass die inklusiven Übungen und 
Spiele mitgenommen und umgesetzt wurden. Manche 
Vereine haben öfters Leute zu uns geschickt, das ist 
auch ein Zeichen, dass sie davon profitiert haben 
oder es ihnen gefallen hat. Es gab tatsächlich auch 
den schönen Nebeneffekt, dass in Vereinen Kindern 
schwimmen gelernt haben, die danach mehr machen 
wollten. Dann war die Frage, wie es für die Kinder 
weitergehen kann oder ob die Vereine bei unserem 
Co-Landestrainer Pascal Hartwich hospitieren können. 
Viele haben den BRSNW auch nicht gekannt, da 
konnten wir Aufklärung leisten, dass man da auch 
Mitglied werden kann. In Wuppertal stehen die Vereine 

mit dem Stützpunkt enger im Austausch, ich würde 
schon sagen, dass durch das Projekt bestimmt 3-4 
Kinder zum Leistungssport gefunden haben. 

Wie kam es zur Fortbildung mit dem Fokus 
auf der Gebärdensprache?
Wir haben am Anfang eine Umfrage unter den 
Teilnehmenden gemacht: Was wünscht ihr euch von 
der Fortbildung? Da kam ganz oft der Wunsch: einen 
kurzen Einblick in das Thema Gebärdensprache. Das 
stärkt generell die Kommunikation in einer Gruppe, 
nicht nur bei Gehörlosen. Es gab kein Angebot vorher, 
das Sport und Gebärdensprache verbindet. Wir 
konnten eine gehörlose und eine schwerhörige Person 
als Referenten gewinnen und die Fortbildung war 
sofort ausgebucht. Sie wird auch weiterhin angeboten 
und der Wunsch nach einem aufbauenden Kurs ist 
groß.

Ihr habt auch ein inklusives Schwimm-
Abzeichen entwickelt?
Wir haben uns da am Seestern-Abzeichen orientiert, 
den der Schwimmverband NRW entwickelt hat. Das 
hat nichts mit Seepferdchen, Bronze, Silber und Gold 
zu tun. Aber wir haben das Seesternchen inklusiv 
angepasst, damit es für alle zugänglich ist. Wir hatten 
eine Testphase mit 15 Vereinen gemacht und da haben 
uns alle gesagt, dass es super angekommen ist und alle 
Kinder das Abzeichen gemacht haben. Die Abzeichen 
sind ein bisschen bunter und sehen anders aus, das hat 
die Kinder angesprochen, zusätzlich ein Abzeichen zu 
bekommen – und da es viele Abstufungen gibt, steigert 
das die Motivation. Das Seesternchen für alle soll 
später auch frei verkäuflich sein. 

Was ist außer diesen großen Meilensteinen 
noch passiert?
Wir hatten noch das Event „Wasserspiele ohne 
Grenzen“. Da wurden Vereine mit Budget unterstützt, 
ein Event beim Schwimmverein oder in der Schule 
durchzuführen, damit alle teilnehmen können. Den 
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Vereinen stand offen, das so zu gestalten, wie sie 
möchten – es musste aber inklusiv stattfinden. 
Während den Paralympics in Paris konnten wir 
zudem in der Para Sport Lounge NRW in Düsseldorf 
einen Vortrag zum inklusiven Schwimmen halten 
und eine Fortbildung zum Thema Gebärdensprache 
im Sport anbieten. Relativ neu ist noch, dass 
wir die Vereine mit einer Plakette als „inklusive 
Schwimmschule“ auszeichnen, die bei uns den 
Inklusionscoach gemacht haben. Die schicken wir zu 
und dann können sie das bei sich anbringen.

Was waren Dinge, die ihr nicht umgesetzt 
habt und warum?
Leider konnte keine Abschluss-Veranstaltung 
stattfinden, weil in den Sommerferien viele 
Hallenbäder geschlossen waren, die FISU Word 
University Games im Ruhrgebiet stattfanden und 
keine barrierefreien Räumlichkeiten gefunden 
werden konnten. Allerdings haben wir später 
herausgefunden, dass die Barrierefreiheit meist gar 
nicht so das Thema war, aber an anderen Stellen 
wie der Aus- und Fortbildung hätten wir mehr Geld 
gut gebrauchen können. Eine Lernplattform haben 
wir nicht zum Laufen gebracht, der Ansatz war zu 
kompliziert angelegt.

Was bleibt von dem Projekt?
Es bleibt auf jeden Fall die ganze Struktur zum 
Thema Inklusion im Schwimmen, es gibt eine Projekt-

Webseite. Wir bieten weiterhin den Inklusionscoach 
und die Gebärdensprach-Fortbildung im BRSNW 
an und das Schwimmabzeichen ist auch geblieben. 
Der Schwimmverband NRW hat auch seine 
Homepage barrierefrei gestaltet, zudem sind eigene 
Fortbildungen auch für alle zugänglich oder werden 
auf Anfrage zugänglich gemacht. Wir haben den 
Schritt geschafft, dass Inklusion anders mitgedacht 
wird.

Wenn ein Kind mit Behinderung schwim-
men lernen möchte, wie läuft das ab?
Das ist ein wichtiger Punkt. Durch das Projekt 
haben wir ein viel größeres Netzwerk. Wir haben 
sehr viel Kinder vermittelt. Wenn sich vorher Kinder 
oder Familien bei uns gemeldet haben, hatten 
wir früher unsere üblichen drei Vereine und die 
waren immer voll. Jetzt haben wir durch die ganzen 
Inklusionscoachs NRW- und bundesweit viel mehr 
Möglichkeiten, direkt zu vermitteln. Und das kommt 
oft vor: Jede Woche melden sich bestimmt 2-3 
Familien bei uns.

Wie fällt dein Fazit aus nach den drei 
Jahren?
Als ich damals den Antrag gesehen habe, habe ich 
mir Gedanken gemacht: 10 Ziele, sechs Meilensteine, 
wie soll man das in drei Jahren schaffen? Jetzt bin ich 
sehr positiv überrascht, dass man mit einem guten 
Team und Zusammenarbeit zwischen Fachverbänden 
in kurzer Zeit viel auf die Beine stellen kann, was 
qualitativ auch hochwertig ist. Die Zusammenarbeit 
unter den Verbänden ist einfach total sinnvoll. 
Wir haben uns auf drei sehr große Meilensteine 
fokussiert, aber die nachhaltig und langfristig 
umgesetzt. Es war auch gut, dass wir damals gesagt 
haben: Komm, wir lassen den Inklusionscoach 
starten und gucken nach und nach, was wir in der 
Ausbildung verbessern müssen. Jetzt bin ich sehr 
glücklich damit.

"Jetzt bin ich sehr positiv überrascht, 
dass man mit einem guten Team und 
Zusammenarbeit zwischen Fachver-
bänden in kurzer Zeit viel auf die Beine 
stellen kann, was qualitativ auch hoch-
wertig ist."
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Was wäre ein Wunsch von dir, den du noch 
hast?
Wenn sich alle besser vernetzen würden – wie bei 
einem Flohmarkt für Schwimmvereine – dann bräuchte 
es das Projekt gar nicht. Wenn zum Beispiel Verein A 
ein barrierefreies Schwimmbecken mit Lift hat, kann 
da die Person mit einer körperlichen Behinderung 
hin. Wenn Verein B viel Erfahrung mit Menschen 
mit einer geistigen Behinderung hat, kann Verein A 
vielleicht dann jemanden dort hinschicken. Es gibt 
1000 Vereine in NRW, teils ganz, ganz, kleine Vereine. 
Wie erreichen wir die? Es bräuchte mehr Personal, das 
zu den Vereinen fährt. Ich bin überzeugt, dass zum 
Beispiel Paderborn 20 Schwimmvereine hat, wir haben 
zu einem Kontakt. Das ist nach wie vor ein ungelöstes 
Problem, wie erreiche ich den Rest und kann denen 
sagen: Könnt ihr bitte offen für alle sein? Aber ich sehe 

ja auch, dass Schwimmvereine auch so alles geben, 
da kann man das nicht erwarten, aber es wäre ein 
Wunsch.

Wenn du jetzt noch mal 3 Jahre Projektmit-
tel hättest: Was wären deine Vorhaben?
Ich würde die Fortbildung Gebärdensprache weiter 
ausbauen, da war die Nachfrage hoch für Level 2. 
Die Abzeichen in Vereine und Schulen bringen, das 
Seesternchen aktiv vermarkten und bekannt machen. 
Und die Frage angehen: Wie kommen wir weiter an 
Nachwuchs im Schwimmen für den Para Sport? Ich bin 
überzeugt, dass Kinder in den Vereinen sind, aber viele 
nach wie vor nicht wissen, dass es Para Sport gibt oder 
wie man da vorankommen kann.

WEITERLESEN:
Carolin Birke - 100 Tage 
im Amt

Carolin Birke mit Claudia Middendorf, Beauftragte der NRW-Landesregierung 
für Menschen mit Behinderung

https://www.brsnw.de/breitensport/auf-einer-wellenlaenge-inklusiv-aktiv/projektinformationen/100-tage-im-amt
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Meilensteine
2022/2023
Im ersten Projektjahr ging es viel darum, 
Strukturen aufzubauen und erste Events
abzuhalten, um daraus Learnings zu erzielen

Netzwerkaufbau
September/November 2022

Besuch des BRSNW-Cup, Jugendlehrtagung 
SV NRW & Fachkongress Inklusion durch Sport, 
Austausch mit der Ruhr- Universität Bochum.

01

Projektvorstellung &
Informationsveranstaltung
November 2022

Online-Veranstaltung "Let's get together..." 
Projektvorstellung am 17. & 23.11.2022

02

Erste Zertifikatsausbildung
"Inklusionscoach"
Juni & November 2023

Der Inklusionscoach umfasst ca. 34 Lerneinheiten 
und fand erstmalig Juni 2023 in Köln statt.

03
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Meilensteine
2024

Inhouse-Schulung zum Thema
inklusives Anfängerschwimmen
Juni 2024

Erstmalige Durchführung mit der Wasserwacht vom 
DRK in Köln.

09

Thema Gebärdensprache

Inklusives Seesternchen
Pilotphase bis Januar 2024

Derzeitige Erarbeitung eines Konzeptes zusammen 
mit dem SV NRW.

04

Quick-Fit Ausbildung
Sommer 2024

05

Landkarte mit
inklusiven Schwimmvereinen
Frühjahr 2024

Darstellung, welche Vereine in NRW und im ganzen 
Bundesgebiet inklusive Schwimmgruppen anbieten.

07

Fortbildung zum Thema
Gebärdensprache 
Mai 2024

16 Lerneinheiten, um die Basics der Gebärdensprache 
kennenzulernen.

08

Zertifikatsausbildungen
"Inklusionscoach"
März, Juni, September 2024

Die Ausbildung fand im Jahr 2024 bereits dreimal 
erfolgreich statt.

06
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Meilensteine
2025

Fortbildung zum Thema
Gebärdensprache 
Mai 2025

Erstmalige Durchführung Teil 2 für Fortgeschrittene.

12

Event 
"Wasserspiele ohne Grenzen" 
bis August 2025

Finanzielle Unterstützung für Vereine, die ein 
inklusives Event im Bewegungsraum Wasser 
veranstalten.

13

Auszeichnung
 "Inklusive Schwimmschule"
Ende 2025

Qualitätssiegel für Inklusionscoach-Teilnehmende.

14

Abschluss der Projektphase
Ende 2025

Nachhaltige Etablierung der Ergebnisse  
(z.B. Verbreitung inklusives Schwimmabzeichen,
siehe aktuelle Berichte)

15

Zertifikatsausbildung
"Inklusionscoach"
März & Juni 2025

Der Inklusionscoach umfasst ca. 34 Lerneinheiten 
und fand im Jahr 2024 bereits viermal erfolgreich 
statt.

10

Schwimmabzeichen
Inklusive Seesternchen
Ende 2025

Veröffentlichtung und Bekanntmachung.

11

https://www.brsnw.de/aktuelles/artikel/news/seesternchen-fuer-alle-abzeichen-die-niemanden-zuruecklassen
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Projektbericht

1. Einleitung
Mit dem Projekt „Auf einer Wellenlänge 
– inklusiv aktiv“ setzten der Behinderten- 
und Rehabilitationssportverband 
Nordrhein-Westfalen (BRSNW) und der 
Schwimmverband Nordrhein-Westfalen 
(SV NRW) ein gemeinsames Zeichen für 
mehr Teilhabe und Inklusion im Sport.

Das dreijährige Projekt wurde von der 
Aktion Mensch gefördert und zielte 
darauf ab, inklusive Strukturen im 
Schwimm- und Rehabilitationssport 
nachhaltig zu verankern. Menschen 
mit und ohne Behinderung sollten 
umfassende Teilhabemöglichkeiten 
im Bewegungsraum Wasser eröffnet 
werden. Der Hauptfokus lag dabei auf der 
Anfängerschwimmausbildung.

In Nordrhein-Westfalen leben ca. 1,9 
Millionen Menschen mit Behinderung, die 
als Zielgruppe gelten sollte. Zudem wurden 
Vereine und Trainer*innen – hauptsächlich 
aus dem Schwimmsport – angesprochen, 
die bisher noch keine oder wenige 
Angebote für Menschen mit Behinderung 
im Kontext inklusiver Bewegungs-, Spiel- 
und Sportangebote anbieten.

Von Beginn an stand der Gedanke im 
Mittelpunkt, Menschen mit und ohne 
Behinderung auf einer gemeinsamen Ebene 

zusammenzubringen – im wörtlichen 
wie im übertragenen Sinn „auf einer 
Wellenlänge“. Die Zusammenarbeit der 
beiden Landesfachverbände stellte dabei 
ein bundesweit beachtetes Beispiel der 
Kooperation zweier Verbände dar.

Das Projekt lief über drei Jahre – von 
2022 bis 2025 – und wurde von der 
Aktion Mensch gefördert. Beide Verbände 
trugen gleichberechtigt Verantwortung für 
Planung, Umsetzung und Kommunikation. 
Während der BRSNW seine Expertise in der 
inklusiven Sportentwicklung einbrachte, 
verantwortete der SV NRW insbesondere 
die Anbindung an die Schwimmvereine, 
Fachlehrgänge und Strukturen des 
Schwimmsports. Die übergreifende 
Zusammenarbeit zwischen Projektleitung, 
den Landestrainern Para Schwimmen 
sowie den Referent*innen des BRSNW und 
SV NRW funktionierte hervorragend.

2. Zielsetzung
Sportangebote schaffen, Qualifizierungen 
entwickeln und für die Umsetzung von 
Inklusion im Sport sensibilisieren – das 
waren die großen Ziele des Projekts.

So soll nicht nur die Teilhabe im Sport 
verbessert werden, sondern beispielsweise 
auch bei Familienaktivitäten.
Heruntergebrochen kann das Ziel so 
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formuliert werden, dass alle Eltern, 
die für ihr Kind eine Möglichkeit zum 
Anfängerschwimmen suchen, auch fündig 
werden – genauso wie Menschen mit und 
ohne Behinderung, die erst später sicher 
schwimmen lernen möchten. Bundesweit 
konnte 2022 nach einer repräsentativen 
Forsa-Umfrage im Auftrag der Deutschen 
Lebensrettungsgesellschaft DLRG jedes 
fünfte Kind nicht schwimmen.
Erschreckende Zahlen, die das Projekt 
umso wichtiger machten. Daher wurden 
folgende Ziele definiert:

1. Struktureller Aufbau:
Entwicklung eines nachhaltigen 
Kooperationsmodells zwischen BRSNW 
und SV NRW, das Menschen mit und ohne 
Behinderung zum Schwimmen bringen soll

2. Qualifizierung:
Schulung und Sensibilisierung von 
Trainer*innen, Vereinsverantwortlichen 
und Multiplikatorinnen wie Lehrkräften, 
die sogenannte Inklusionscoachs werden 
und wissen, wie Menschen mit und ohne 
Behinderung das Schwimmen beigebracht 
wird

3. Praxisumsetzung:
Aufbau, Begleitung und Verstetigung 
von Modellstandorten für inklusives 
Schwimmen in NRW, damit Menschen, 
die einen Schwimmkurs suchen, schneller 
fündig werden und auch zuverlässig 
Zugang erhalten
Ergänzend sollten Öffentlichkeitsarbeit, 
Netzwerkbildung und Wissensaustausch 
dazu beitragen, die Idee langfristig im 
Verbandssystem zu verankern und der 
Öffentlichkeit bekannt zu machen.

3. Projektverlauf
3.1 Aufbauphase (September 2022 
bis August 2023)
Im ersten Projektjahr lag der Schwerpunkt 
auf der konzeptionellen Vorbereitung. 
Gemeinsam wurden Strukturen geschaffen, 
die eine systematische Begleitung der 
Vereine ermöglichten. Dazu gehörte die 
Entwicklung eines Schulungskonzepts 
für die neue Zertifikatsausbildung 
„Inklusionscoach“ und deren erstmalige 
Durchführung im Juni 2023 mit 16 
Teilnehmenden, der Aufbau von 
Kooperationen mit ausgewählten Vereinen, 
(Schwimm-)Schulen und Kommunen 
bzw. Schwimmbädern, um lokale 
Zugänge zu erhalten sowie die Erstellung 
von Kommunikationsmaterialien wie 
Pressemitteilungen und Social-Media-
Beiträgen. Bei der ersten Inklusionscoach-
Ausbildung wurde ein interner Imagefilm 
gedreht, der zur weiteren Bewerbung und 
Verbreitung des Projekts dienen sollte.

Zudem wurde das inklusive 
Niveaustufenkonzept „Seesternchen 
für Alle“ gemeinsam mit dem SV NRW 
entwickelt und die Zielgruppen und 
die Zuständigkeiten zwischen dem 
BRSNW und dem SV NRW festgelegt. 
In internen Workshops wurde das 
gemeinsame Verständnis von Inklusion im 
Schwimmsport geschärft. Die anfängliche 
Skepsis vieler Beteiligter ging schnell in 
Neugier und Offenheit über. Auch bei den 
Vereinen kristallisierte sich schon bald eine 
wachsende Bereitschaft heraus, sich mit 
inklusiven Angeboten zu befassen.

Herausforderungen in der Aufbauphase 
zeigten sich durch Abgabetermine 
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und Fristen, die eingehalten werden 
sollten, sowie in der Tatsache, dass 
Vorqualifikationen der Teilnehmenden 
an der Inklusionscoach-Ausbildung 
eingefordert und bewertet werden sollten. 
So sollte es keine Ausnahmen geben, weil 
auch Menschen mit Behinderung beim 
SV NRW die Vorqualifikation im Bereich 
Schwimmen mit 60 Lerneinheiten ablegen 
konnten und dies sich als sehr sinnvoll 
erwiesen hat.

Weitere Erkenntnisse waren die 
Durchführung der Inklusionscoach-
Ausbildung speziell für Lehrkräfte und 
die Ausweitung des Angebots auf andere 
Bundesländer und Sportfachverbände. 
Nach der Umsetzung des inklusiven 
Niveaustufenkonzepts sollte das inklusive 
Schwimmabzeichen folgen. Die Plattform 
DBS-IP, die ursprünglich zur Vernetzung 
unter den Teilnehmenden und Akteur*innen 
genutzt werden sollte, erwies sich als nicht 
geeignet, da der Zugang kompliziert war 
und der Austausch so nicht wie gewünscht 
zustande kommen konnte.

Im zweiten Projektjahr sollten mehrere 
Inklusionscoach-Ausbildungen und 
Inhouse-Schulungen zum Thema 
Gebärdensprache stattfinden, das 
inklusive Niveaustufenkonzept bzw. 
Schwimmabzeichen getestet, evaluiert 
und in den Vereinen implementiert 
werden und der Ausbau des Netzwerkes 
voranschreiten. Zudem sollten Kriterien 
aufgestellt werden, wie zertifizierte 
Schwimmschulen aussehen sollen. 
In diesem Zusammenhang sollte die 
Schaffung barrierefreier Voraussetzungen 
geprüft werden.

3.2 Umsetzungsphase (September 
2023 bis Dezember 2024)
Im zweiten Projektjahr wurden 
viele der angestoßenen Teilprojekte 
umgesetzt. Es wurde sich weiter 
mit Vereinen, Trainer*innen und 
Interessierten ausgetauscht, um den 
Netzwerkaufbau voranzutreiben. Auch 
wurde die Auswertung der Pilotphase des 
„Seesternchen für Alle“ abgeschlossen, 
sodass eine finale Version bis zum 
Jahresende 2024 verfügbar war.

Die Zertifikatsausbildung zum 
Inklusionscoach wurde mehrfach 
angeboten: im November 2023 in 
Köln, im März 2024 in Sögel im 
Emsland sogar außerhalb Nordrhein-
Westfalens, im Juni in Essen und an 
der Uni Paderborn und im September in 
Hachen. Bei den sechs Inklusionscoach-
Ausbildungen wurden 100 Zertifikate 
für die Teilnehmenden ausgestellt. 
Die Ausbildung umfasste praxisnahe 
Module zu den Themen Kommunikation, 
barrierefreie Sportgestaltung, Umgang mit 
unterschiedlichen Behinderungsformen 
und rechtliche Grundlagen. Die 
Absolvent*innen fungierten anschließend 
als Multiplikator*innen, die das Wissen in 
ihre Vereine zurücktrugen und dort konkrete 
Inklusionsmaßnahmen anstießen.

Zudem wurde eine Landkarte mit inklusiven 
Schwimmvereinen angestoßen, sodass 
NRW-weit jederzeit ein Überblick gegeben 
war und im Mai 2024 erstmals die 
Fortbildung zum Thema Gebärdensprache 
im Sport angeboten. Diese fand aufgrund 
der hohen Nachfrage drei Mal statt, 
sodass 45 Teilnehmende die Fortbildung 
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absolvieren konnten. Weitergehend wurde 
im Juni 2024 die Inhouse-Schulung zum 
inklusiven Anfängerschwimmen mit der 
Wasserwacht vom DRK Köln erstmals 
durchgeführt. Gemeinsam mit dem ZDF 
und der Aktion Mensch wurde auch ein 
Video-Beitrag bei den Wasserfreunden 
Wuppertal gedreht.

Rund um die Paralympischen Spiele in 
Paris, die dem Para Sport und dem Sport 
von Menschen mit Behinderung generell 
einen großen Schub gaben, wurde dies 
auch für das Projekt genutzt. In der Para 
Sport Lounge NRW in Düsseldorf gab es 
einen Vortrag zum inklusiven Schwimmen 
durch die Projektleiterin und eine 
Fortbildung zum Thema Gebärdensprache 
wurde in diesem besonderen Rahmen 
durchgeführt.

Als große Herausforderung erwies es 
sich, Referent*innen mit entsprechender 
Fachexpertise zu finden, die auch 
langfristig am Projekt beteiligt bleiben 
möchten. Ein wichtiges Learning aus dem 
Projekt ist, dass neben der Ausbildung 
von Übungsleitungen, vor allem die 
finanzielle Belastung eine große Hürde 
bei der Etablierung von inklusiven 
Schwimmgruppen ist. Grund dafür ist der 
erhöhte Personalschlüssel.

Nachdem es sich im ersten Projektjahr 
schon gezeigt hatte, dass es sinnvoll ist, 
die Vorqualifikation im Bereich Schwimmen 
für den Inklusionscoach zu haben und dies 
auch bestätigt wurde, war eine Erkenntnis, 
dass bei wenigen Anmeldungen auch 
Teilnehmende ohne Vorqualifikation 
mitmachen können. Weitergehend wurde 

im zweiten Projektjahr der Ausbau eines 
Moduls zum Thema Para Schwimmen und 
Schwimmtechniken im Inklusionscoach 
sowie in anderen Fortbildungen etabliert. 
Zudem fand mit allen Teilnehmenden 
der Aus- und Fortbildungen zur weiteren 
Vernetzung ein Jahresrückblick statt.

Für das letzte Projektjahr im 
Förderzeitraum wurde die Ausbildung zum 
Inklusionscoach und die Fortbildung zum 
Thema Gebärdensprache weiter angeboten, 
zudem sollten die Wasserspiele ohne 
Grenzen und eine Abschlussveranstaltung 
des Projekts stattfinden. Außerdem sollten, 
wie im Vorjahr bereits vorgenommen, 
Kriterien aufgestellt werden, wie zertifizierte 
Schwimmschulen aussehen sollen. 
In diesem Zusammenhang sollte die 
Schaffung barrierefreier Voraussetzungen 
geprüft werden und die Kooperation mit 
der Universität Mainz und langfristigen 
Partnern wie der AOK und dem DRK 
voranschreiten. Zudem sollen Vereine 
und Einrichtungen für Menschen mit 
Behinderungen näher zusammengebracht 
werden sowie 2025 Kraft in die 
Dokumentation und Evaluation des Projekts 
fließen.

3.3 Nachbereitungsphase (Januar 
2025 bis August 2025)
Im letzten Projektabschnitt standen 
der Wissenstransfer und die Sicherung 
der Nachhaltigkeit im Vordergrund. Es 
wurde verstärkt darauf geachtet, dass 
die Erkenntnisse und Errungenschaften 
der vergangenen drei Jahre in die 
Verbandsarbeit überführt werden und dort 
möglichst nachhaltig wirken können.
Die Projektpartner entwickelten den hier 
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vorliegenden Bericht, der beiden Verbänden 
zur Verfügung gestellt wird. Darüber hinaus 
wurde das Netzwerk der Inklusionscoachs 
durch drei weitere Ausbildungen im März 
im Emsland sowie im Juni in Wuppertal 
und Paderborn erweitert. Die Coaches 
stehen anderen Vereinen beratend zur 
Seite und unterstützen bei der Planung von 
barrierefreien Angeboten. Zudem wurde 
die Fortbildung Gebärdensprache erneut 
angeboten – im März in Duisburg.
Erfreulicherweise konnte aufgrund der 
hohen Nachfrage im Mai 2025 in Duisburg 
sogar ein zweiter Teil der Gebärdensprach-
Fortbildung mit einer gehörlosen und einer 
schwerhörigen Referentin angeboten 
werden. Auch hier war das Ziel, ein 
Bewusstsein für die Bedürfnisse von 
Menschen mit Hörbeeinträchtigungen 
zu schaffen und Berührungsängste 
abzubauen. Neben der Inklusionscoach-
Ausbildung war die Gebärdensprach-
Fortbildung eines der Herzstücke des 
Projekts.

Zudem wurden Kooperationen mit 
kommunalen Akteuren im Bereich Inklusion 
intensiviert, auch die finale Herausgabe 
des inklusiven Schwimmabzeichens 
Mitte August 2025 war ein großer 
Meilenstein. Das „Seesternchen für 
Alle“ wurde gemeinsam mit dem 
SV NRW und dem Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband Baden auf 
Grundlage des Seestern-Abzeichens 
entwickelt und hat mehrere Abstufungen: 
Wassergewöhnung, Grundfertigkeit, 
Basisstufe Schwimmen können und am 
Ende dann der klassische Seestern für 
Sicheres Schwimmen. Das Abzeichen soll 
nicht erst das fertige Schwimmen, sondern 

bereits Fortschritte auf dem Weg dorthin 
sichtbar machen, darunter etwa das Öffnen 
der Augen unter Wasser oder 12,5 Meter 
Schwimmen im Flachwasser.
Weiterführend wurden Vereine mit 
einem Budget bis zu 300 Euro finanziell 
unterstützt, im Rahmen der „Wasserspiele 
ohne Grenzen“ ein eigenes inklusives Event 
im Bewegungsraum Wasser umzusetzen.
Außerdem wurde die Auszeichnung als 
„inklusive Schwimmschule“ angestoßen: 
Wenn Vereine oder Teilnehmende 
die Ausbildung zum Inklusionscoach 
absolviert hatten, konnten diese die 
Plakette als „inklusive Schwimmschule“ 
zugeschickt bekommen und diese bei 
sich als Qualitätssiegel anbringen. Eine 
Abschlussveranstaltung wurde nicht 
durchgeführt, da in den Sommerferien viele 
Hallenbäder geschlossen waren, die FISU 
Word University Games im Ruhrgebiet 
stattfanden und keine barrierefreien 
Räumlichkeiten gefunden werden konnten.

4. Ergebnisse 
und Wirkung
Die Erfolge des Projekts zeigen sich auf 
mehreren Ebenen – auch in der Politik.

Die Beauftragte der Landesregierung 
für Menschen mit Behinderungen 
sowie für Patientinnen und Patienten in 
Nordrhein-Westfalen, Claudia Middendorf, 
befürwortete das Projekt und bezeichnete 
die Unterstützung derartiger Projekte als 
entscheidend, um die Rechte und Teilhabe 
von Menschen mit Behinderung in der 
Gesellschaft zu fördern.
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Auch der Deutsche Olympische Sportbund 
(DOSB) hat im Fachforum Inklusion einen 
Bericht zum Projekt, in dem es speziell 
um die erstmalige Durchführung des 
Inklusionscoachs geht, als Good-Practice-
Beispiel  veröffentlicht.

Der Vorstandsvorsitzende des Deutschen 
Behindertensportverbandes, Idriss 
Gonschinska, lobte ausdrücklich 
das „Seesternchen für Alle“ als 
Erfolgsgeschichte. Er erhoffe sich einen 
bundesweiten Impuls für mehr Inklusion. 
Das inklusive Angebot führe insgesamt 
mehr Kinder ans Schwimmen heran, 
sagte der Vorstandschef des Deutschen 
Schwimmverbandes, Jan Pommer.

Mit Zahlen lässt sich sagen, dass die 
Inklusionscoach-Ausbildung neun Mal 
durchgeführt wurde und 140 Teilnehmende 
am Ende ihr Zertifikat in den Händen halten 
durften. Diese wirken nun in den Vereinen 
und an Schulen als Multiplikator*innen 
und geben ihr Wissen über inklusives 
Anfängerschwimmen weiter.

Die Fortbildung zur Gebärdensprache 
im Sport wurde insgesamt vier Mal 
im Projektzeitraum durchgeführt und 
60 Teilnehmende konnten dabei sein. 
Die Nachfrage war groß, sodass die 
Fortbildung auch noch öfters durchgeführt 
hätte werden können. Sie wird wie die 
Inklusionscoach-Ausbildung auch über den 
Projektzeitraum hinaus angeboten.

Das inklusive Schwimm-Abzeichen ist 
ebenfalls eine Errungenschaft des Projekts, 
die bleibt und künftig im Schwimmverband 
NRW gleichberechtigt neben dem 

Seestern abgenommen wird. Damit ist das 
„Seesternchen für Alle“ das erste Schwimm-
Abzeichen, das explizit auf Kinder und 
Menschen mit einer Behinderung eingeht 
und niedrigschwelliger zu erreichen ist – 
passend dazu der Slogan „Abzeichen, die 
niemanden zurücklassen!“

Besonders erfreulich ist, dass das 
„Seesternchen für Alle“ nicht nur in 
Kooperation mit dem SV NRW entstanden 
ist, sondern auch mit dem Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband Baden (BBS). 
So wurde das Ziel verfolgt, das Projekt 
auch deutschlandweit auszurollen, für das 
die Zusammenarbeit mit dem BBS ein 
wichtiger Baustein darstellte.

So wurde nicht nur die 
verbandsübergreifende Zusammenarbeit 
zwischen BRSNW und SV NRW und 
auch zwischen dem BRSNW und neuen 
Partnern gestärkt, es entstand auch 
ein dauerhaftes Netzwerk aus inklusiv 
engagierten Schwimmvereinen in NRW, 
zu denen vorher kein Kontakt bestand. 
Zudem ist im SV NRW seit dem Projekt ein 
neues Verständnis für Inklusion und die 
Belange von Menschen mit Behinderung 
vorhanden, was auch für viele Vereine 
und Schwimmschulen gilt, in die die 
Inklusionscoachs nach ihrer erfolgreichen 
Ausbildung zurückgekehrt sind.

Die Trainer*innen, Lehrkräfte und 
Vereinsleitungen zeigten eine deutlich 
höhere Sensibilität für Barrieren, der 
Umgang mit Menschen mit Behinderung 
wurde selbstverständlicher und das 
gemeinsame Arbeiten im Wasser führte 
zu einer positiven Veränderung der 
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Vereinskultur. Viele Beteiligte berichteten 
von einer neuen Offenheit und Freude, 
gemeinsam zu lernen.
Mehrere Vereine begannen, inklusive 
Angebote in ihr Programm zu integrieren 
und sind offener für Menschen mit 
Behinderung, weil Barrieren im Kopf 
abgebaut wurden. Das Projekt schuf 
Erfahrungsräume, in denen Inklusion nicht 
theoretisch diskutiert, sondern praktisch 
gelebt wurde. Diese Erfahrungen werden 
in beiden Verbänden als Motor für weitere 
Entwicklungen beschrieben.
Durch die Berichterstattung auf den 
Websites des BRSNW, SV NRW, im 
DOSB-Portal, im Magazin Stern und in 
lokalen Medien wurden die Themen 
Anfängerschwimmen und Inklusion im 
Sport einem breiten Publikum zugänglich 
gemacht, wie auch im Pressespiegel zu 
entnehmen ist.

5. Herausforder-
ungen
Teilweise wechselten Ansprechpersonen 
in den beteiligten Vereinen, was 
Kontinuität erschwerte.

Die Zusammenarbeit zweier 
eigenständiger Verbände mit Vereinen, 
Schwimmschulen, Kommunen und Bädern 
erforderte intensive Abstimmung, um 
Prozesse, Kommunikationswege und 
Entscheidungsstrukturen anzugleichen. 
Einige Modellvereine konnten geplante 
Aktivitäten nicht im vorgesehenen Umfang 
durchführen, da ehrenamtliche Kapazitäten 
fehlten oder wie generell im Schwimmsport 

Trainingszeiten im Wasser.
Darüber hinaus konnten auch nicht, wie im 
Projektantrag ursprünglich erhofft, Badelifte 
in unterschiedlichen Schwimmbädern 
angebracht werden, um die Schwimmbäder 
barrierearmer zu gestalten. Dies wurde 
dadurch verhindert, dass in städtischen 
Schwimmbädern viele Genehmigungen und 
hohe Kosten für ein solches Vorhaben zu 
stemmen sind, was unterschätzt wurde. 
Oft war es auch durch die baulichen 
Gegebenheiten nicht möglich. In vielen 
Bädern gab es aber bereits barrierefreie 
Zugänge. Allerdings kam im Gespräch 
mit vielen Teilnehmenden heraus, dass 
zuerst die Barrieren im Kopf und dann 
die baulichen Hürden im Schwimmbad 
abgebaut werden sollten, sodass das 
Thema später als nachrangig angesehen 
wurde.

Zudem gelang es aufgrund der großen 
Anzahl leider nicht, Zugang zu allen 
Vereinen oder Schwimmschulen in NRW 
zu bekommen, wenngleich flächendeckend 
viele erreicht worden sind. Dies könnte ein 
Ziel für weitere Bemühungen des BRSNW 
und SV NRW sein.

Auch die personelle Kapazität in vielen 
Vereinen spielte eine große Rolle, weshalb 
Inklusion nicht konsequenter mitgedacht 
werden kann. Da Inklusion in einigen 
Vereinen viele Jahre kaum bis gar nicht 
beachtet wurde, kann hier nicht alles binnen 
drei Jahren umgestellt werden, auch wenn 
jetzt ein besseres Verständnis für künftige 
Handlungen, Events und Baumaßnahmen 
da ist.
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6. Learnings
„Auf einer Wellenlänge – inklusiv 
aktiv“ hat zahlreiche Erkenntnisse 
hervorgebracht, die für zukünftige Projekte 
anwendbar sind.

Inklusion braucht Begleitung: Vereine 
benötigen Ansprechpartner*innen und 
Fortbildungsangebote, um Hemmschwellen 
abzubauen. Der Austausch zwischen 
Menschen mit und ohne Behinderung in 
realen Sportsettings ist durch nichts zu 
ersetzen.

Kommunikation ist der Schlüssel: 
Gemeinsame Sprache, Austausch und 
Transparenz sind Voraussetzung für 
Kooperation.

Kleine Schritte sind wirksam: Bereits 
niedrigschwellige Maßnahmen wie etwa 
das Öffnen von Schwimmzeiten oder 
inklusive Ferienaktionen haben große 
Wirkung.

Inklusion ist Teamarbeit: Nur wenn alle 
Ebenen von der Verbandsspitze bis zum 
Trainer einbezogen sind, kann sich eine 
inklusive Kultur entwickeln.

Erfolgsgeschichten motivieren: 
Persönliche Geschichten, positive 
Erlebnisse und Erfahrungsberichte 
erreichen Zielgruppen besser als abstrakte 
Appelle.

Diese Erkenntnisse sollen künftig in die 
Regelstrukturen der Verbände einfließen 
– insbesondere in Aus- und Fortbildung, 

Öffentlichkeitsarbeit und Vereinsberatung. 
Der Erfolg hängt davon ab, ob Verbände 
und Vereine langfristig Ressourcen 
bereitstellen.

7. Danksagung
Das Projektteam dankt allen beteiligten 
Vereinen, Trainer*innen, Teilnehmenden 
und Partnerorganisationen. Ein besonderer 
Dank gilt der Aktion Mensch für die 
Förderung und Unterstützung, dem BRSNW 
und dem SV NRW für das Vertrauen sowie 
die enge Zusammenarbeit und allen, die 
„Auf einer Wellenlänge – inklusiv aktiv“ mit 
Leben gefüllt haben.

8. Über den 
BRSNW
Der Behinderten- und 
Rehabilitationssportverband Nordrhein-
Westfalen e.V. (BRSNW) ermöglicht seit 
1953 Menschen mit oder mit drohender 
Behinderung oder mit chronischer 
Erkrankung die Teilnahme an Bewegungs-, 
Spiel- und Sportangeboten.

Über 220.000 Menschen nehmen in rund 
1.400 Vereinen Nordrhein-Westfalens 
die Angebote des Verbandes im 
Rehabilitations-, Präventions-, Breiten- und 
Leistungssport wahr.

Der BRSNW ist der größte Landesverband 
im Deutschen Behindertensportverband, 
ordentlicher Fachverband für den Sport 
von Menschen mit Behinderung im 
Landessportbund NRW und Mitglied des 
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Paritätischen Wohlfahrtsverbands NRW.
Das Aufgaben- und Angebotsspektrum 
des BRSNW ist vielfältig und entwickelt 
sich stetig fort. Dabei sind über 
10.000 lizensierte Übungsleiter*innen 
und Trainer*innen sowie zahlreiche 
Ehrenamtliche und Ärzte*innen eine 
unverzichtbare Stütze des Verbandes. 

Der ärztlich verordnete und in Gruppen 
durchgeführte Rehabilitationssport sowie 
der Präventionssport von Menschen mit 
Behinderung haben große Bedeutung für 
das Gesundheitswesen und die individuelle 
Leistungsfähigkeit. Mit seiner sich selbst 
verwaltenden Jugendorganisation - 
KiJu - begleitet der BRSNW Kinder und 
Jugendliche auf ihrem Weg in den Sport 
und trägt zur Persönlichkeitsbildung sowie 
zur Förderung der physischen, psychischen 
und sozialen Entwicklung bei.

Die Grundlage des BRSNW bildet der 
Breitensport. Dieser bietet unzählige 
Spiel- und Sportarten, wie das Ablegen 
des Deutschen Sportabzeichens, zur 
körperlichen Aktivität für alle Menschen 
mit Behinderung und ebnet für besonders 
talentierte Athletinnen und Athleten den 
Weg in den Leistungssport.

Die vielfältigen Behinderungsformen, 
die individuellen Ausprägungen einer 
Behinderung, erfordern eine sorgfältige 
Planung, Vorbereitung und Durchführung 
des Sports von Menschen mit Behinderung 
in all seinen Facetten.

Ziel des BRSNW und seiner Vereine 
ist es, ein möglichst individuell an die 
bestehenden Fähigkeiten, angepasstes 

Sportangebot zu realisieren, um den 
speziellen Anforderungen des Sports 
von Menschen mit Behinderung und der 
gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der 
Inklusion gerecht zu werden.
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Pressespiegel

Video der Aktion 
Mensch
Auf einer Wellenlänge - inklusiv 
aktiv

Bericht des DOSB
Gemeinsam auf einer Wellenlänge 
- Inklusion im Schwimmen

Video des BRSNW
Inklusionscoach - Ausbildung im 
Rahmen des Projektes: "Auf einer 
Wellenlänge - inklusiv aktiv"

Bericht der Rehacare
Auf einer Wellenlänge – inklusives 
und aktives Schwimmen

Bericht Süddeutsche
Inklusion im Schwimmbad

Bericht Stern
Inklusion im Schwimmbad

https://www.aktion-mensch.de/dafuer-stehen-wir/das-bewirken-wir/foerderprojekte/wellenlaenge
https://www.dosb.de/themen/mensch-und-sportverein/diversitaet-und-teilhabe/inklusion/umsetzung-der-inklusion/gemeinsam-auf-einer-wellenlaenge-inklusion-im-schwimmen
https://youtu.be/P8IBpaszOAM?si=icpJ5q2xdZ96Qo59
https://www.rehacare.de/de/media-news/emag/lifestyle/auf-einer-wellenlaenge-schwimmen
https://www.sueddeutsche.de/panorama/schwimmausbildung-inklusion-im-schwimmbad-verbaende-bieten-seesternchen-dpa.urn-newsml-dpa-com-20090101-260203-930-633924
https://www.stern.de/gesellschaft/regional/baden-wuerttemberg/schwimmausbildung--inklusion-im-schwimmbad--verbaende-bieten--seesternchen--37100422.html
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Bericht des BRSNW
Fortbildung „Gebärdensprache im 
Sport“ wieder ein Erfolg!

Bericht des BRSNW
Fortbildung „Grundlagen der 
Gebärdensprache im Sport“ Teil 2 
im Rahmen des Projekts „Auf einer 
Wellenlänge – inklusiv aktiv“

Bericht der 
Schwimmschule
Rülke
Inklusionscoach

Bericht des 
Wald-Merscheider 
Turnverein
Erfolgreiche Fortbildung zur 
Gebärdensprache im Sport

Bericht Schwimm-
welten
Seesternchen für alle

Bericht des DRK
Mülheim
Auf einer Wellenlänge - inklusiv 
aktiv!

https://www.brsnw.de/aktuelles/artikel/news/fortbildung-gebaerdensprache-im-sport-wieder-ein-erfolg
https://www.brsnw.de/aktuelles/artikel/news/fortbildung-gebaerdensprache-im-sport-wieder-ein-erfolg
https://schwimmschule-ruelke.de/de/aktuelles/meldungen/00150_Inklusionscoach.php
https://www.drk-muelheim.de/angebote/kinder-und-familie/kindertageseinrichtungen/aktuelles/2389/auf-einer-wellenlaenge-inklusiv-aktiv.html
https://wmtv.de/erfolgreiche-fortbildung-zur-gebaerdensprache-im-sport/
https://www.schwimmwelten.de/de/seesternchenfueralle/
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Antrag 

Nr: 60 121 646 

Zusammenfassung 

Antragstitel: DOSB Kooperation: Auf einer Wellenlänge - Inklusiv aktiv 
Antragsteller: Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein-

Westfalen e.V. 
Förderangebot: Projektförderung: Sport 

Antragannehmende Stelle: Der Paritätische Nordrhein-Westfalen e.V. 
Gesamtkosten beantragt: 334.584,51 € 

Beantragter Zuschuss ohne 
Pauschalen: 

299.584,51 € 

Beantragter Zuschuss: 299.584,51 € 
Erstmalig eingereicht am: 18.01.2022 

Kurzbeschreibung 

Der Behinderten- und Rehabilitationssportverband NRW (BRSNW) und der Schwimmverband NRW 
(SV NRW) möchten erstmals durch die Zusammenführung ihrer Kompetenzen mit dem gemeinsamen 
Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv aktiv“, Menschen mit und ohne Behinderung umfassende 
Teilhabemöglichkeiten im Bewegungsraum Wasser eröffnen. Eine besondere Schwerpunktsetzung 
liegt bei diesem einzigartigen Projekt auf dem Bereich der Anfängerschwimmausbildung, mit der 
Zielsetzung „sicher schwimmen lernen“ für alle Menschen zu ermöglichen. Mit diesem neuen 
inklusiven Projekt möchten der BRSNW und der SV NRW die Angebotslücke im Bereich des 
Anfängerschwimmens schließen. Menschen mit und ohne Behinderung sollen gleichermaßen den 
Zugang und die umfassende, selbstbestimmte Teilhabe an Schwimmangeboten (Anfängerschwimmen, 
Breitensport, Leistungssport) erhalten. Dazu bedarf es der Konzeption von Qualifizierungs- und 
Beratungsangeboten für Trainer*innen / Vereine, der Entwicklung von vielfältigen inklusiven 
Angebotsformen und der Erarbeitung von inklusiven Schwimmabzeichen(-modellen). 

Ein weiterer Fokus des gemeinsamen und einzigartigen Projektes wird auf den Präventionsbereich 
gelegt, in dem inklusive Aqua Fitnessangebote für Menschen mit und ohne Behinderung in Vereinen 
und Schwimmschulen entwickelt werden, um eine gemeinsame Teilhabe an gesundheitsfördernden 
und präventiven Angeboten zu ermöglichen. 

Vereine / Schwimmschulen erhalten durch das Projekt Hilfestellungen bei der Schaffung barrierefreier/
barrierearmer Voraussetzungen. Für eine bessere öffentliche Wahrnehmung werden Vereine / 
Schwimmschulen als Inklusionsstandorte zertifiziert und ausgezeichnet. Das gesamte Projekt wird auf 
den Websiten / Internetauftritten und Social-Media Kanälen des SV NRW und des BRSNW dargestellt. 

Durchführungszeitraum 

Durchführung von: 01.07.2022 
Durchführung bis: 30.06.2025 
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Antragsteller/Projekt 

Name der Organisation: Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein-
Westfalen e.V. 

Anschrift: Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein-
Westfalen e.V. 
Friedrich-Alfred-Allee 10 
47055 Duisburg 
Nordrhein-Westfalen 

Kurzbeschreibung des Antragstellers 

Der Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein-Westfalen e.V. (BRSNW) ermöglicht seit 
1953 Menschen mit oder mit drohender Behinderung oder mit chronischer Erkrankung die Teilnahme 
an Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten. Über 220.000 Menschen nehmen in rund 1.300 Vereinen 
Nordrhein-Westfalens die Angebote des Verbandes im Rehabilitations-, Präventions-, Breiten- und 
Leistungssport wahr. Der BRSNW ist der größte Landesverband im Deutschen 
Behindertensportverband, ordentlicher Fachverband für den Sport von Menschen mit Behinderung im 
Landessportbund NRW und Mitglied des Paritätischen Wohlfahrtsverbands NRW. 

Das Aufgaben- und Angebotsspektrum des BRSNW ist vielfältig und entwickelt sich stetig fort. Dabei 
sind über 10.000 lizensierte Übungsleiter*innen und Trainer*innen sowie zahlreiche Ehrenamtliche und 
Ärzte*innen eine unverzichtbare Stütze des Verbandes. Der ärztlich verordnete und in Gruppen 
durchgeführte Rehabilitationssport sowie der Präventionssport von Menschen mit Behinderung haben 
große Bedeutung für das Gesundheitswesen und die individuelle Leistungsfähigkeit. Mit seiner sich 
selbst verwaltenden Jugendorganisation - KiJu - begleitet der BRSNW Kinder und Jugendliche auf 
ihrem Weg in den Sport und trägt zur Persönlichkeitsbildung sowie zur Förderung der physischen, 
psychischen und sozialen Entwicklung bei. Die Grundlage des BRSNW bildet der Breitensport. Dieser 
bietet unzählige Spiel- und Sportarten, wie das Ablegen des Deutschen Sportabzeichens, zur 
körperlichen Aktivität für alle Menschen mit Behinderung und ebnet für besonders talentierte 
Athletinnen und Athleten den Weg in den Leistungssport. 

Die vielfältigen Behinderungsformen, die individuellen Ausprägungen einer Behinderung, erfordern 
eine sorgfältige Planung, Vorbereitung und Durchführung des Sports von Menschen mit Behinderung 
in all seinen Facetten. Ziel des BRSNW und seiner Vereine ist es, ein möglichst individuell an die 
bestehenden Fähigkeiten, angepasstes Sportangebot zu realisieren, um den speziellen Anforderungen 
des Sports von Menschen mit Behinderung und der gesamtgesellschaftlichen Aufgabe der Inklusion 
gerecht zu werden. 

Durchführende Organisationseinheit 

Antragstellende Organisation ist zugleich die durchführende Organisationseinheit. 



26 27

Stand: 31.05.2022 10:11:42 Uhr, Antrag Nr. 60 121 646 Seite 3 

Ansprechpartner des Antragstellers 

Autor: Laura Loeffler 



26 27

Stand: 31.05.2022 10:11:43 Uhr, Antrag Nr. 60 121 646 Seite 4 

Kosten 

Personalkosten 163.144,51 € 
N.N., Leitungskraft, Beschäftigungszeitraum: 
01.07.2022-30.06.2025 (Dauer: 36 Monate), AN-
Jahresbrutto: 43.200,00 €, Umfang: 39,00 Std./Wo. 
(100,0%) / davon im Projekt: 39,00 Std./Wo. (100,0%) 

163.144,51 € 

Honorarkosten 20.790,00 € 
360,0 Stunde(n) x 31,50 Euro für 2 Referent*innen für 
Fortbildungen (12 Fortbildungen) (Trainer B, 
Übungsleiterlizenz) 

11.340,00 € 

300,0 Stunde(n) x 31,50 Euro für Referent 
Zertifikatsausbildung "Inklusionscoach" (5 Ausbildungen) 
(Trainer B, ÜL-Lizenz) 

9.450,00 € 

Direkt zurechenbare Sachkosten 100.650,00 € 
Inklusives Schwimmabzeichen (ca. 4.000 Stück) 2.000,00 € 

Plakette "Inklusive Schwimmschule" (70 € x 150 Stück) 10.500,00 € 

Fahrtkosten Projektleitung (0,30 € pro Km - 20.000 km) 6.000,00 € 

10 Events "Wasserspiele ohne Grenzen" 
Übungsleiterpauschalen für 4 ÜL á 150 € pro Tag) 

6.000,00 € 

10 Events "Wasserspiele ohne Grenzen" - 8 Helfer*innen á 
10 € pro Tag 

800,00 € 

Reisekosten 2 Referent*innen zu Fortbildungen (12 
Fortbildungen) (0,30 € pro Kilometer, Bahnfahrt 2. Klasse) 

4.000,00 € 

Übernachtungskosten 2 Referent*innen (12 Fortbildungen, 
2 ÜN) 

3.600,00 € 

Verpflegungskosten (Essen, Getränke) 12 Fortbildungen 
(18TN, 2Referent*innen pro Fortbildung 33 € p.P) 

8.000,00 € 

Auszeichnungsveranstaltung "best practice" 8.000,00 € 

Urkunden (ca. 4.000 Stück) 500,00 € 

Layout und Design von Materialien 4.000,00 € 

Flyer (5.000) 1.500,00 € 

Abzeichenmappen (4.000 Stück) 4.000,00 € 

Seminarraum (12 Fortbildungen, Seminarraum inkl. 
Technik á 1.000 €) 

12.000,00 € 

Übernachtungskosten 2 Referent*innen Ausbildung 
Zertifikationscoach (5 Nächte á 75 €) 

750,00 € 

Kosten für Ausbildungsstätte (5 Ausbildungen) 5.000,00 € 
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Reisekosten 2 Referent*innen (5 Ausbildungen) (0,30 € pro 
Km, Bahnfahrt 2. Klasse) 

2.000,00 € 

Verpflegungskosten (5 Ausbildungen, 18TN+2Referent*
innen) ca. 35 € pro Person 

3.500,00 € 

Büroausstattung (PC, Handy, Monitor, Tastatur, 
Schreibtisch, Bürostuhl) 

4.500,00 € 

Öffentlichkeitsarbeit (Erstellung von Texten, Berichten, 
Social Media, Bildmaterial) 

5.000,00 € 

Materialien (Schwimmnudeln, Schwimmflügel, Fallschirme) 3.000,00 € 

Erstellung eines Projektheftes (Layout, Druck, Texte,Bilder) 6.000,00 € 

Investive Kosten für Einrichtung/Ausstattung 0,00 € 

Barrierefreiheit 50.000,00 € 
Headset für Menschen mit Hörbehinderung (Knochenschall 
Kopfhörer) 50 Stück á 200 € 

10.000,00 € 

Schwimmbadlift (pro Bezirk 1 Lift) 5 Bezirke ca. 8.000 € 40.000,00 € 

Gesamtkosten 334.584,51 € 

Finanzierung 

Öffentliche Mittel 0,00 € 

Öffentliche Zuschüsse für investive Kosten 0,00 € 0,00 % 

Eigenmittel 35.000,00 € 10,46 % 
Liquide Mittel: Eigenmittel 35.000,00 € 

Zuschuss Aktion Mensch 299.584,51 € 89,54 % 

Gesamtfinanzierung 334.584,51 € 

Zuschuss 

Zuschuss Aktion Mensch 299.584,51 € 

Gesamt 299.584,51 € 
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Vorhaben 

1. An welche Zielgruppe(n) wendet sich das Vorhaben? 

Menschen mit Behinderung 

Personen mit Mehrfachbehinderung 

Personen mit körperlicher Behinderung 

Personen mit psychischer Behinderung 

Personen mit sinnesbezogener Behinderung 

Personen mit geistiger Behinderung 

Menschen mit besonderen sozialen Schwierigkeiten 

Personen mit fehlender Wohnung 

Personen in gewaltgeprägten Lebensumständen 

Personen bei Entlassung aus einer geschlossenen Einrichtung 

Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene bis 27 Jahren 

2. Für wie viele Personen ist das geplante Vorhaben ausgelegt? 

bis 20 

bis 50 

bis 100 

mehr 
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3. Erläutern Sie die Zusammentsetzung der direkten beziehungsweise indirekten Zielgruppe in 
Stichpunkten. 

In NRW leben ca. 1,9 Mio. Menschen mit Behinderung. Ziel ist es, Menschen mit Behinderung in NRW 
die Teilhabe an Angeboten im Bewegungsraum Wasser zu ermöglichen. 

Dabei werden Menschen mit Behinderung als direkte Zielgruppe angesprochen. 

Als indirekte Zielgruppe werden Vereine und Trainer*innen (Schwimmen) angesprochen, die bisher 
noch keine oder wenige Angebote für Menschen mit Behinderung im Kontext inklusiver Bewegungs-, 
Spiel- und Sportangebote anbieten. 

4. Wie bekommen Menschen mit Behinderung Zugang zum Vorhaben? Über… 

Kooperation mit Organisationen der Behindertenhilfe / der Behindertenselbsthilfe 

Förderschulen oder Werkstätten 

Kooperation mit Vereinen / Verbänden, die bereits Erfahrungen mit Inklusion im Sport 
haben 

Sozialhilfeträger 

sonstiges 

5. Worin begründet sich der Bedarf für das Vorhaben? 

Der Bewegungsraum Wasser bietet Menschen mit und ohne Behinderung vielfältige 
Bewegungsmöglichkeiten. Ein sehr wichtiges und primäres Ziel ist es, die gesamtgesellschaftlichen 
Aufträge, selbstbestimmte und umfassende Teilhabe zu ermöglichen und Menschen zum sicheren 
Schwimmen zu befähigen, und den Bewegungsraum Wasser voll umfänglich erschließen zu können, 
für alle Menschen umzusetzen. 

Für Menschen mit Behinderung ist es auf Grund des teilweise erhöhten Betreuungsschlüssel sehr oft 
nicht möglich an einem Schwimmkurs oder einem Bewegungsangebot im Wasser teilzunehmen und 
somit bleibt vielen Personen der Zielgruppe dieser Bewegungsraum verschlossen. Sicher schwimmen 
können ist jedoch eine grundlegende Voraussetzung für die aktive, selbstbestimmte und 
gleichberechtigte Teilhabe an einer Bewegungs- Spiel- und Sportkultur. Das Medium Wasser eignet 
sich dabei auch in einem besonders hohen Maße für präventive, gesundheitsfördernde und 
gesundheitserhaltende Angebote und bietet gerade Menschen mit Behinderung ein 
Bewegungserlebnis ohne Hilfsmittel, auf die sie an Land eventuell angewiesen sind/wären. 

Um Menschen mit und ohne Behinderung den Zugang zu diesem vielfältigen Bewegungsraum zu 
ermöglichen und so die selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit 
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Behinderung zu ermöglichen, möchten der Behinderten- und Rehabilitationssportverband NRW 
(BRSNW) und der Schwimmverband NRW (SVNRW), unter Einbeziehung Ihrer knapp 2.000 
Mitgliedsvereine das Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv aktiv“ etablieren. Durch dieses 
kooperative und bisher einzigartige Projekt im organisierten Sport in dieser Größenordnung wird die 
selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe von Menschen mit und ohne Behinderung im 
Bewegungsraum Wasser sowie an Qualifizierungsmaßnahmen nachhaltig gestärkt und gefördert. 

6. Wie grenzt sich das Vorhaben von den bisherigen Aktivitäten und der laufenden Arbeit Ihrer 
Organisation ab? 

Der SV NRW ist der Sportfachverband für den Schwimmsport in Nordrhein-Westfalen. 

Der BRSNW ist der Fachverband für den Sport von Menschen mit Behinderung und ermöglicht 
Menschen mit oder mit drohender Behinderung und mit chronischer Erkrankung die Teilnahme an 
Bewegungs-, Spiel- und Sportangeboten. 

Im Hinblick auf eine inklusive Gesellschaftsentwicklung und die nachhaltige Umsetzung der UN-
Behindertenrechtskonvention bildet die Zusammenarbeit beider Verbände eine notwendige und 
zukunftsorientierte Basis für die Schaffung von umfassenden und gleichberechtigten 
Teilhabemöglichkeiten von Menschen mit Behinderung im Sport und speziell im Bewegungsraum 
Wasser. Die Kompetenzen beider Verbände müssen ziel- und projektorientiert zusammengeführt 
werden um neue Möglichkeiten sowie Bewegungsangebote im Anfängerschwimmen und dem 
Bewegungsraum Wasser zu etablieren und zu fördern, Vergleichbare Projekte oder Vorhaben sind 
bisher in NRW nicht vorhanden. Beide Verbände bringen Ihre unterschiedliche fachpraktische 
Expertise und ihre Expert*innenKnow-Hows zusammen und können dadurch eine neue Facette an 
Bewegungsangeboten im Wasser, mit dem Schwerpunkt „Anfängerschwimmen“ entwickeln. Vor 
diesem Hintergrund möchten beide Verbände erstmals projektbezogen eng miteinander kooperieren 
und Menschen mit und ohne Behinderung die Teilhabe im Bewegungsraum Wasser, mit der 
besonderen Schwerpunktsetzung „sicher schwimmen lernen" (Anfängerschwimmausbildung) 
ermöglichen. 

Bisher gibt es keine vergleichbaren Aktivitäten im organisierten Sport in diesem Bereich und somit 
könnte das kooperative Projekt nicht nur als „Leuchtturm“ wirken sondern ist bewusst darauf 
ausgerichtet nachhaltige Strukturen zu schaffen und direkt von Projektbeginn an eine dauerhafte (und 
damit nachhaltige) Umsetzung in der Praxis sicherzustellen. 

7. Welche konkreten Ziele wollen Sie erreichen? Beschreiben Sie diese, insbesondere aus der 
Sicht der Zielgruppe. Mehrfachauswahl möglich. 

Teilhabe im Sport verbessern 

Bitte beschreiben Sie kurz, wie Sie die Teilhabe verbessern wollen: 
Ziel ist es, jedem Menschen mit Behinderung die selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe 
und den Zugang an Angeboten im Bewegungsraum Wasser zu ermöglichen und 
Berührungsängste abzubauen. Ziel ist es, jedem Menschen die Möglichkeit zu eröffnen 
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Schwimmen zu lernen. Jedoch bieten die bisher standardisierten Abzeichen-Modelle wenig 
Spielraum, damit auch Menschen mit einer Behinderung unter Berücksichtigung ihrer individuellen 
Möglichkeiten diese erreichen können. Um individuelle Möglichkeiten besser zu berücksichtigen 
und Spielräume bei den Abnahmebedingungen zu schaffen, soll ein inklusives 
Schwimmabzeichen entwickelt werden, welches in zertifizierten inklusiven Schwimmvereinen/-
schulen bereits im Projekt abgelegt werden kann.  

Zusätzlich sollen inklusive Aqua Fitnessangebote für Menschen mit und ohne Behinderung, in 
Vereinen und Schwimmschulen entwickelt und etabliert werden, um hier eine gemeinsame 
Teilhabe an gesundheitsfördernden sowie Präventionsangeboten zu ermöglichen. 

Sensibilisierung für die Umsetzung von Inklusion im Sport 

Bitte beschreiben Sie kurz, wie Sie die Sensibilisierung erreichen wollen: 
• Es müssen Modelle entwickelt werden, wie Inklusion in Schwimmsportvereinen/-schulen 

praktisch umgesetzt und gelebt werden kann. Durch gezielte Öffentlichkeitsarbeit, 
Veranstaltungen und Qualifizierungsangebote sollen Menschen für das Thema sensibilisiert 
werden. 

• Eine Online-Veranstaltung soll alle Interessierten über das Projekt informieren. 

• Auch ist es wichtig den direkten Kontakt zu der primären Zielgruppe Menschen mit 
Behinderung sowie deren persönliches Umfeld herzustellen, um diese über inklusive 
Angebote im Bewegungsraum auf lokaler Ebene zu informieren. 

• Kooperationen auf lokaler Ebene zwischen Verein und z.B. Behinderteneinrichtungen, 
Förderstätten 

• Partizipation von Menschen mit Behinderungen als Expert*innen in dem Fachgebiet 

Sport-Angebote schaffen 

Bitte beschreiben Sie kurz, welche Sport - Angebote Sie schaffen wollen: 
Übungsleitungen und Trainer*innen mit und ohne Behinderung müssen gemeinsam geschult und 
unterstützt werden, inklusive Angebote erfolgreich in den Vereinen zu gestalten. Menschen mit 
und ohne Behinderung sollen gleichermaßen Zugang zu den Schwimmangeboten (Anfänger, 
Breitensportgruppe, Leistungsgruppe) erhalten. Auf lokaler Ebene sollen breitensportliche 
Veranstaltungen ausgerichtet werden, die das gemeinsame Sporttreiben in den Vordergrund 
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stellen. 

Zusätzlich sollen inklusive Aqua Fitnessangebote für Menschen mit und ohne Behinderung, in 
Vereinen und Schwimmschulen entwickelt und etabliert werden, um hier eine gemeinsame, 
umfassende und gleichberechtigte Teilhabe an gesundheitsfördernden sowie 
Präventionsangeboten zu ermöglichen. 

Erfolgreiche Konzepte für die Praxis werden als Best Practice Beispiele auf lokaler und regionaler 
Ebene vorgestellt sowie allen Vereinen in NRW zugänglich gemacht.  

Qualifizierung 

Bitte beschreiben Sie kurz, welche Qualifizierung Sie erreichen wollen: 
Durch ein inklusives Referent*innen-Team, werden die gemeinsamen Kompetenzen und 
Erfahrungen direkt ab der ersten Phase des Projekts zusammengeführt, um Module für die Aus- 
und Fortbildungen zu entwickeln, mit der Zielsetzung wie Inklusion im Bewegungsraum Wasser 
praktisch umgesetzt und gelebt werden kann.  

• Entwicklung einer inklusiven Zertifikatsausbildung zum „Inklusionscoach“ für Menschen mit 
und ohne Behinderung. 

• Vereins-/Schwimmschulspezifisch anpassbare Kurz & Gut bzw. Quick Fit Schulungen als 
Beratungs- und Sensibilisierungsangebote 

• Modulare Bausteine zum Thema Inklusion für die einzelnen Fachsportarten (Schwimmen, 
Wasserball, Wasserspringen, Synchronschwimmen) 

• Alle Qualifizierungsangebote werden inklusiv gestaltet, sodass Menschen mit und ohne 
Behinderung gleichberechtigt daran partizipieren und davon profitieren können. 

Sonstiges 

Bitte beschreiben Sie kurz, welche sonstigen Ziele Sie erreichen wollen: 
Durch die bereits beschriebenen Ziele werden die gesamtgesellschaftlichen Aufträge, 
selbstbestimmte und umfassende Teilhabe zu ermöglichen und Menschen zum sicheren 
Schwimmen zu befähigen, und den Bewegungsraum Wasser voll umfänglich erschließen zu 
können, für Menschen mit und ohne Behinderung umgesetzt. 
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Über die beschriebenen Zielsetzungen hinaus wird die Möglichkeit der Teilhabe 
an Familienaktivitäten wie z.B. Freibadbesuch im Sommer, See, baden, Familienalltag sowie die 
Teilnahme am Schwimmunterricht in den Schulen ermöglicht.  

8. Welche Aktivitäten sind für wann geplant? Stellen Sie diese dar. 

Vorbereitung 

Bitte beschreiben Sie kurz die in der Vorbereitungsphase geplanten Aktivitäten: 
Die Projektleitung wird in der Vorbereitungsphase folgendes umsetzen:  

• Evaluierung, Datensammlung und Auswertung als Basis für den weiteren Projektverlauf 

• Netzwerkaufbau, Projektplanung 

• Erstellung von Materialien und Konzepten 

• Entwicklung von Qualifizierungsangeboten im Aus- und Fortbildungsbereich für 
Übungsleitungen und Trainer*innen 

• Entwicklung von Qualitätsstandards für (inklusive) Schwimmvereine / -schulen 

• Entwicklung von neuen zeitgemäßen Angeboten im Bewegungsraumwasser (z.B. 
Anfängerschwimmausbildung inklusiv, Aqua Fitness) 

• Entwicklung einer breitensportlichen Veranstaltung in den Bezirken (Untergliederungen der 
einzelnen Verbände), die das gemeinsame Sporttreiben und die biopsychosozialen Aspekte 
des Sporttreibens in den Vordergrund stellt. 

• Prüfung der Ausstattung von Schwimmbädern, hinsichtlich Schwimmbadlift. 

• Entwicklung eines inklusiven Schwimmabzeichens 

• Entwicklung einer inklusiven Zertifikatsausbildung „Inklusionscoach“ 
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• Anschaffung von Headsets für Menschen mit einer Hörbehinderung 

Durchführung 

Bitte beschreiben Sie kurz die in der Durchführungsphase geplanten Aktivitäten: 
In der Durchführungsphase wird die Projektleitung den Fokus auf folgende Aktivitäten legen:  

• Durchführung von Aus- und Fortbildungen von Übungsleitungen und Trainer*innen für 
inklusive Schwimmkurse und Bewegungsangebote im Wasser 

• Durchführung der inklusiven Zertifikatsausbildung „Inklusionscoach“ 

• Durchführung von inklusivem (Anfänger)Schwimmunterricht 

• Zwei inklusive Schwimmwettkämpfe pro Jahr 

• Zertifizierung von inklusiven Schwimmvereinen/Schwimmschulen 

• Durchführung einer breitensportlichen Veranstaltung je Bezirk, die das gemeinsame 
Sporttreiben und die biopsychosozialen Aspekte des Sporttreibens in den Vordergrund stellt. 

• Durchführung von neuen zeitgemäßen Angeboten im Wasser bzw. Aqua Fitness für 
Menschen mit Behinderung 

• Erstmalige Entwicklung eines neuen Moduls „Para Schwimmen“ für die bestehenden Aus- 
und Fortbildungslehrgänge 

Nachbereitung 

Bitte beschreiben Sie kurz die in der Nachbereitungsphase geplanten Aktivitäten: 
In der Nachbereitungsphase wird die Projektleitung folgende Aktivtäten sicherstellen:  

• Evaluation des Projekts 
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• „best practice“- Beispiele werden ausgezeichnet 

• Aus- und Fortbildungsangebote als dauerhafte Angebote in beiden Verbänden 

• Dieses Modellprojekt für andere Landes- und Fachverbände zugänglich machen > 
Dokumentation (Gelingensbedingungen, Bedarfe, ggf. Stolpersteine) eines Projektheftes 

• Dokumentationen/Handreichungen > in barrierearmer Form  > leichte Sprache 

9. Wie wollen Sie die Zugänglichkeit und Nutzbarkeit für alle Beteiligten im Vorhaben 
sicherstellen? Beschreiben Sie kurz die Maßnahmen. Mehrfachauswahl möglich. 

Baulich 

Bitte beschreiben Sie kurz die geplante bauliche Barrierefreiheit: 
In einem Verein in jedem Bezirk (Untergliederungen der jeweiligen Verbände) in NRW sollte 
mindestens ein Schwimmbad mit einem Schwimmbadlift ausgestattet sein, um allen Menschen 
den Zugang zum Wasser zu ermöglichen. Der Lift wird stationiert bzw. befestigt und ist in der 
Regel mit einer ruckelfreien Hebevorrichtung sowie einem stabilen Schwenkarm ausgestattet. 

Sprachlich 

Bitte beschreiben Sie kurz die geplante sprachliche Barrierefreiheit: 
Headset für Menschen mit einer Hörbehinderung, um auch im Wasser die Kommunikation mit der 
Übungsleitung sicherstellen zu können. 

Medial 

Bitte beschreiben Sie kurz die geplante mediale Barrierefreiheit: 
Bei der Erstellung von Print-Materialien wird auf Leichte Sprache geachtet. 
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10. Gibt es bereits Mitarbeiter*innen mit entsprechender Qualifikation beziehungsweise 
Fachexpertise für das geplante Vorhaben? 

ja 

noch nicht 

Wie möchten Sie Qualifikationen oder Fachexpertise für das Projekt erwerben und in 
welchen Bereichen für wie viele Personen sind diese eingeplant? 

Berufliche Qualifikation 

bitte beschreiben Sie dies kurz: Übungsleiterlizenz, Trainerlizenz Schwimmen 

Weiterbildungen zum Thema 'Inklusion im Sport' 

bitte beschreiben Sie dies kurz: Niederschwellige Kurz und Gut bzw. Quick Fit 
Seminare 

Kooperation mit einem Träger der Behindertenhilfe 

Erfahrungen durch Tätigkeit in inklusiven Sportangeboten 

bitte beschreiben Sie dies kurz: In inklusiven Übungsleiter*innenteams  

Sonstiges 

11. Sind weitere Qualifizierungsmaßnahmen bezüglich "Inklusion im Sport" geplant? Bitte 
wählen Sie einen oder mehrere Oberbegriffe aus und erkläutern kurz die geplanten 
Maßnahmen. 

Barrierefreiheit 

Bitte beschreiben Sie kurz die geplanten Qualifizierungsmaßnahmen: 
• Entwicklung von Flyern zur Nutzung von Headsets bei Menschen mit einer Hörbehinderung. 

• Einweisung bei der Nutzung von Schwimmbadliften. 
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Zielgruppenspezifische Bedarfe 

Fachlichkeit in der Sportart 

Bitte beschreiben Sie kurz die geplanten Qualifizierungsmaßnahmen: 
• Zielgruppenspezifische Bedarfsfortbildungen in Vereinen und Schwimmschulen 

• Modulare Bausteine für die Trainer*innenausbildungen der Fachsparten Schwimmen (Breiten/
Leistungssport), Wasserball, Wasserspringen, Synchronschwimmen, Aqua Fitness 

• Fachspezifische Fortbildungen zum Thema Para Schwimmen (Leistungssport) 

Sonstiges 

12. Planen Sie die Beschäftigung von Menschen mit Behinderung in Ihrem Vorhaben? 

Ja 

Welche Aufgaben soll der / diejenige übernehmen. Beschreiben Sie dies in Stichpunkten. 
Menschen mit Behinderung werden eingesetzt als 

• Übungsleitung im Schwimmunterricht 

• Trainer*innen im Schwimmunterricht 

• Referent*innen in der Aus- und Fortbildung 

• Multiplikatoren 

Aktive Schwimmer*innen mit Behinderung werden als "Heros" in das Projekt eingebunden. Sie 
dienen als Vorbilder, Multiplikatoren und helfen so Hemmschwellen abzubauen. 
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Nein 

13. Wie werden Menschen mit Behinderung in der Projektplanung, Durchführung und 
Ausführung des Vorhabens eingebunden? 

Aktive Sportler*innen 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Ehemalige und aktive Para Sportler*innen dienen als Multiplikatoren in der Öffentlichkeitsarbeit 
und sprechen speziell die Zielgruppe des Projekts an. Dabei wird der Kontakt z.B. zu Vereinen, 
Selbsthilfegruppen und Einrichtungen hergestellt. Sie unterstützen als Motivator*in bei den 
breitensportlichen Events in den Bezirken, sind direkte*r Ansprechpartner*in für Interessierte. Ein 
weiteres Einsatzgebiet sind die Fortbildungen. 

Ehrenamtliche Übungsleiter*innen oder andere Unterstützer*innen 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Die Übungsleitungen in den Vereinen spielen eine zentrale Rolle in der Umsetzung des Projekts. 
Für diese Zielgruppe werden Fortbildungen konzipiert, damit diese nachhaltig in der Lage sind, 
dass Thema in den Verein zu tragen und dort in die Umsetzung und nachhaltige 
Weiterentwicklung  zu bringen. 

Hauptamtliche Mitarbeiter*innen 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Gehören ebenfalls zu einer zentralen Zielgruppe des Projekts. Sie dienen als Multiplikator und 
können die Voraussetzungen schaffen, bestehende Strukturen in den Vereinen 
weiterzuentwickeln, um inklusive Angebote im Bewegungsraum Wasser zu ermöglichen. Im 
Rahmen von Online-Veranstaltungen werden die Mitarbeitenden gezielt über den Inhalt dieses 
Projekts informiert und motiviert ihre Fachexpertise einzubringen und auszubauen. 

Zuschauer*innen 

Sonstiges 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Inklusives Referententeam bestehend aus Menschen mit und ohne Behinderung wird zur 
Erstellung der oben beschriebenen Module und Materialien eingesetzt.  
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14. Was planen Sie zur Kommunikation und Dokumentation des Vorhabens? 

Print: Zeitung 

Print: Plakate, Flyer, Handzettel 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Im Rahmen des Projekts werden durch die Projektleitung inhaltsspezifische Flyer und weitere 
Printmaterialien erstellt. Bei der Erstellung dieser Materialien wird auf eine barrierearme 
Darstellung geachtet.  

Online: Internetseite 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Das Projekt wird auf den Websiten des SV NRW und BRSNW dargestellt. Die Projektleitung wird 
dazu in Abstimmung mit der Abteilung Öffentlichkeitsarbeit eigene Projektseite einrichten und 
regelmäßig mit Inhalten pflegen. Des Weiteren werden z.B. Vereine, Selbsthilfegruppen und 
Einrichtungen gezielt durch die Projektleitung per E-Mail angesprochen. 

Online: Social Media 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Die Berichterstattung erfolgt durch die Projektleitung über die Kanäle des SV NRW und des 
BRSNW. In der  Zusammenarbeit u.a. mit Vereinen und olympischen und paralympischen 
Sportler*innen wird eine gegenseitige Verlinkung zur höheren Reichweite sichergestellt. Die 
Projektleitung stellt dazu regelmäßigen Content zur Verfügung.  

Sonstiges 

Bitte beschreiben Sie dies kurz: 
Grundsätzlich wird auf eine barrierearme Kommunikation geachtet. 

Im Rahmen des Projekts werden verschiedene Materialien erstellt wie z.B.  

• Logo 



40 41

Stand: 31.05.2022 10:11:43 Uhr, Antrag Nr. 60 121 646 Seite 18 

• Abzeichenmappen 

• Schwimmabzeichen 

• Zertifikate (Inklusionscoach) 

• Plaketten zur Auszeichnung der Vereine 

Abschließend wird durch die Projektleitung eine umfassende Projektdokumentation erstellt. 

Projektdokumente 

Dem Antrag wurden folgende elektronische Dokumente hinzugefügt. 

- Fördervertrag 60121646 Fördervertrag 

- Anschreiben zu Fördervertrag 60121646 Fördervertrag 

- Anschreiben_Kuratorium_AM.pdf sonstiges 

- Letter of Intent SV NRW.pdf sonstiges 

- stellungnahme_auf-einer-wellenlange-
inklusiv-aktiv_23022.pdf 

Stellungnahme 

- dsv-befurwortungsschreiben-aktion-
mensch (2).pdf 

Stellungnahme 

- Stellungnahme_Projekt auf einer 
Wellenlänge (vs2).pdf 

Stellungnahme 

- DSV Befürwortungsschreiben Aktion 
Mensch.pdf 

Stellungnahme 
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Ausschreibung Zertifikatsausbildung Inklusionscoach 
 
 

Das Projekt „Auf einer Wellenlänge-inklusiv aktiv“ wurde gemeinsam vom 
Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein- Westfalen 
(BRSNW) und Schwimmverband Nordrhein- Westfalen (SV NRW) ins Leben 
gerufen und wird von der Aktion Mensch gefördert. Das große Ziel ist es, 
Menschen mit und ohne Behinderung eine umfassende, selbstbestimmte 
und gleichberechtigte Teilhabe im Bewegungsraum Wasser zu 
ermöglichen. Ein Schwerpunkt liegt auf der Konzeption von 
Qualifizierungs- und Beratungsangeboten sowie die Entwicklung 
vielfältiger inklusiver Angebote. 

Ziel des Inklusionscoachs ist es, Menschen mit und ohne Behinderung 
eine selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilnahme an Anfänger-
schwimmkursen zu ermöglichen.  

Des Weiteren steht die gemeinsame Entwicklung praxisnaher 
Umsetzungsmöglichkeiten inklusiver Angebote im Bewegungsraum 
Wasser sowie die Sensibilisierung für die Themen Inklusion und 
Behinderung im Fokus. 

Die Ausbildung umfasst sowohl theoretische als auch praktische Inhalte. 
10 Lerneinheiten werden von allen Teilnehmern*innen auf einer  
Lernplattform vor Beginn der Online-Seminare bzw. der Präsenztage orts- 
und zeitunabhängig individuell am PC bearbeitet. Die Inhalte des E-
Learnings dienen als Grundlage für eine qualitativ hochwertige und 
praxisnahe Ausbildung während der Präsenztage. 

 
Inhalte 

• Erfahrungsaustausch der Teilnehmer*innen 
• Umgang mit verschiedenen Behinderungsformen 
• Inklusionsverständnis, Sensibilisierung, Vielfalt 
• Rechtliche Grundlagen 
• Notfalltraining für inklusive Schwimmkurse 
• Praxisgestaltung inklusives Anfängerschwimmen 
• Best Practice Beispiele inklusives Anfängerschwimmen 
• Inklusives Niveaustufenkonzept 
• Grundlagen Prävention sexualisierter Gewalt 
• Weiterführende Materialien 

Fakten: 

Präsenztermin: 

Onlinetermin: 

E-Learning: 

Gebühr: 
Das Projekt wird von 
der Aktion Mensch 
gefördert, daher wird 
keine Teilnahmegebühr 
fällig. 

Ausbildungsumfang: 
Lerneinheiten: 34 

Meldeschluss: 
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Lernziele & Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen: 
• Entwickeln ein eigenes Verständnis von Inklusion 
• Kennen ihre Rolle und Aufgabe als Trainer*in im Verein im Kontext der Inklusion 
• Kennen die Grundlagen des Notfalltrainings und können diese hinsichtlich inklusiver 

Schwimmkurse praktisch anwenden und umsetzen 
• wissen, wie eine Übungsstunde aufgebaut ist und worauf sie bei der operativen 

Durchführung beim inklusiven Anfängerschwimmen (Wassergewöhnung, -sicherheit und – 
bewältigung) im Flach- und Tiefwasser achten müssen 

• kennen die Grundlagen der Sportpädagogik sowie der Methodik und Didaktik und können 
diese bei der Durchführung eines Angebotes im inklusives Anfängerschwimmen anwenden 

• Erläutern Variationsmöglichkeiten für die Gestaltung von inklusivem Anfängerschwimmen 
• Kennen die Prinzipien der partizipativen Beteiligung von Menschen mit Behinderung und 

setzen diese bei der Gestaltung des inklusiven Anfängerschwimmens um 
 

Zielgruppe 

 
Die Zertifikatsausbildung richtet sich an Übungsleitungen, Trainer*innen, Helfer*innen, pädagogische 
Fachkräfte sowie interessierte Personen, die eine Vorqualifikation im Anfängerschwimmen mit 
mind. 60 Lerneinheiten nachweisen können und im Bereich der Anfängerschwimmausbildung inklusiv 
arbeiten möchten. Sonstige vergleichbare Vorqualifikationen werden individuell geprüft. 

 
Bemerkung 

Die Zertifikatsausbildung zum Inklusionscoach wird für Menschen mit und ohne Behinderung 
angeboten. Bitte geben Sie bei der Anmeldung an, ob vor Ort ein individueller Assistenzbedarf oder 
organisatorische Maßnahmen erforderlich sind. 

Für die Lernplattform ist ein Zugang zu einem PC mit Internetverbindung erforderlich. Zu den 
Präsenzterminen sind Schwimmsachen mitzubringen. 

 
Um einen verbindlichen Veranstaltungszusage erhalten zu können müssen folgende Nachweise 
nach der Anmeldung verpflichtend eingereicht werden: 

• Ausgefüllte Selbsterklärung zum Gesundheitszustand oder eine fachärztliche 
Gesundheitsbescheinigung 

• Nachweis der Vorqualifikation (z.B. gültiges Zertifikat, gültige Lizenz, berufliche Qualifikation) 
 

Die Veranstaltungszusagen werden nach Eingang der vollständigen Nachweise vergeben. 
Die Veranstaltung umfasst Übernachtung sowie Vollverpflegung bei allen Präsenzterminen 
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Termine 

xxx - Beginn Selbstlernphase 
E-Learning, Online 

xxx- Ende Selbstlernphase 
E-Learning, Online 

xxx - Online-Präsenztermin 
Online-Schulung, Zoom 

xxx - Präsenzwochenende 
 

Voraussetzungen 

• Mindestalter: 18 Jahre 
• Gesundheitserklärung oder eine fachärztliche Gesundheitsbescheinigung 
• Vorqualifikation im Anfängerschwimmen (mind. 60 LE) 

o Schwimmlehrer*in 
o Sonstige vergleichbare Qualifikation 

 
 

Lizenzverlängerung  

 
LSV Niedersachsen  

o 15 LE für die Trainer*in C Breitensport Schwimmen, Profil Kinder und Jugendliche 
o 7 LE für Trainer*in C Leistungssport Schwimmen + Wasserball + Wasserspringen + 

Synchronschwimmen  

LSB NRW  
o Übungsleiter*in-C-Lizenzen 

SV NRW  
o Schwimmlehrer*in   
o Schwimmlehrerassistent*in   
o 15 LE Trainer*in C Breitensport Schwimmen (Breiten-/Leistungssport) 

 BRSNW  
o ÜL-C Breitensport Behindertensport   
o ÜL-B Sport in der Rehabilitation   

 
Rückfragen: 

Carolin Birke, Projektkoordinatorin „Auf einer Wellenlänge- inklusiv aktiv“ 
Email: birke@brsnw.de 
Tel: 0203 71 74 – 145 
www.brsnw.de/inklusionscoach 
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Inhalt Format LE Key Facts 

Basismodul 

Inklusion 

Behinderung/ 
Behinderungsformen 

eLearning 1 • Die TN lernen die verschiedene 
Behinderungsformen sowie die jeweiligen 
Implikationen für den Bewegungsraum 
Wasser kennen. 

• Den TN ist bewusst, dass jede 
Behinderungsform individuell ist und daher 
auch individuelle Unterstützung und 
Anpassungen erfordert. 

• Die TN erwerben ein Grundverständnis für 
Behinderungsformen und mögliche 
Unterstützungsmaßnahmen. 

• Die TN erwerben die Fähigkeit, sensibel und 
adäquat auf Menschen mit Behinderung zu 
reagieren. 

Inklusion eLearning 1 • Die TN entwickeln ein eigenes Verständnis 
von Inklusion. 

• Die TN erhalten einen Einblick in die 
Geschichte, die Säulen und die Vielfalt des 
Behindertensports. 

• Der ganzheitliche und nachhaltige Ansatz des 
inklusiven Sports kann in zukünftigen 
Vereinsangeboten umgesetzt werden. 

Präsenz 2 • Die TN entwickeln ein Verständnis der 
Teilhabe- und Teilnahmemöglichkeiten im und 
durch Sport für und von Menschen mit 
Behinderung. 

• Die TN reflektieren sowohl ihre individuellen 
als auch gesellschaftliche Werte und Normen 
und lernen, neue Perspektiven für ihre 
Tätigkeit im (Vereins-)Sport einzunehmen. 

• Die TN werden befähigt, eine inklusive 
Strategie innerhalb ihres Vereins anzustoßen. 
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Vielfalt und Teilhabe eLearning 1 • Die TN kennen die klare Abgrenzung der 
Begrifflichkeiten von Integration und Inklusion 
und Bedeutung für die Sportpraxis. 

• Die TN erlangen Kenntnisse über den 
Vielfaltsgedanken des SV NRW & BRSNW. 

• Die TN entwickeln ein Verständnis von 
interkultureller Kompetenz. 

Präsenz 1 • Die TN entwickeln eine eigene Haltung zum 
Thema Vielfalt. 

• Die TN entwickeln ein Verständnis für 
interkulturelle Kompetenz. 

Sicherheit im Sport  

Rechtliche 
Grundlagen 

eLearning 1 • Die TN erwerben/vertiefen Verständnis für 
Auslegung rechtlicher Rahmenbedingungen. 

• Die TN wissen, wie Aufsichts- und 
Sorgfaltspflicht nachgekommen werden 
muss. 

• Die TN lernen einzuschätzen, welche 
Rahmenbedingungen sie einzuhalten bzw. zu 
schaffen haben. 

Online 1 • Die TN können mithilfe von eigenen 
Vorerfahrungen und des Inputs aus dem E- 
Learning Handlungsempfehlungen für 
verschiedene Situationen erarbeiten und 
bewerten. 

Notfalltraining eLearning 1 • Den TN ist die Bedeutung einer Entwicklung 
von Handlungskompetenz im Notfall 
bewusst. 

• Die TN bedenken, dass die 
Wahrscheinlichkeit eines Notfalls bei 
Schwimmanfängern mit Behinderungen im 
Kindesalter erhöht sein kann. 

Präsenz 3 • Die TN können anhand des Zustandes einer 
Person eine zielführende Lagerung und 
Wärmerhalt durchführen. 

• Die TN trainieren die Maßnahmen zur 
Atemwegssicherung. 

• Die TN entwickeln Möglichkeiten der 
Mobilisation aus dem Sitzen, Liegen und 
Stehen. 

• Die TN handeln bezüglich einer 
Bewusstlosigkeit beim Kind leitliniengerecht. 
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Sportartspezifisches Modul 

Anfängerschwimmen inklusiv 

Strategische Planung eLearning 1 • Die TN kennen die methodischen und 
didaktischen Rahmenbedingungen im 
Anfängerschwimmen. 

• Die TN kennen den Aufbau einer 
Übungsstunde. 

Inklusives 
Anfängerschwimmen 

eLearning 1 • Die TN kennen die physikalischen 
Eigenschaften des Wassers. 

• Die TN erlernen, wie die physikalischen 
Eigenschaften im inklusiven 
Anfängerschwimmen genutzt werden können. 

• Die TN kennen die Bedeutung von 
Partizipation. 

Online 2 • Die TN stärken ihre Selbstwirksamkeit im 
Umgang mit Menschen mit Behinderung. 

• Die TN kennen das das 6:1 Modell nach 
Thiemann und wissen, wie sie die 
Stellschrauben zielgruppenorientiert 
anpassen können. 

• Die TN kennen die Grundidee des inklusiven 
Anfängerschwimmens. 

Präsenz 3 • Die TN wissen, wie eine Übungsstunde 
aufgebaut ist und worauf sie bei der 
operativen Durchführung beim inklusiven 
Anfängerschwimmen (Wassergewöhnung, - 
Sicherheit und –Bewältigung) im Flach- und 
Tiefwasser achten müssen. 

• Die TN erhalten ein Verständnis für das 6:1 
Modell und die Anwendung in der Praxis. 

• Die TN können eine Unterrichtsstunde unter 
Berücksichtigung der methodischen Prinzipien 
und Variationsmöglichkeiten einer inklusiven 
Unterrichtsstunde planen. 

• Die TN erlernen die Variationsmöglichkeiten 
für die Gestaltung von inklusivem 
Anfängerschwimmen. 

• Die TN wissen, wie man Hilfsmittel und 
Materialien für inklusive Gruppen einsetzt. 

Inklusive Seesterne Präsenz 1 • Die TN kennen das Konzept des inklusiven 
Seesterns und können dieses anwenden. 
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   • Die TN bewerten das inklusive 
Seesterne nach vorgegeben Kriterien 
und können dies anwenden. 

Lernerfolgskontrollen 

Stundenverlaufspläne eLearning 1 • Die TN kennen den Aufbau eines 
Stundenverlaufplans. 

• Die TN kennen den Ablauf einer Lehrprobe. 

Lehrproben/ 
Lernerfolgskontrolle 

Präsenz 2 
1 

• Die TN können eine inklusive Stunde im 
Anfängerschwimmen planen und umsetzen. 

• Die TN können ihre Stundenplanung 
reflektieren und an die individuellen 
Voraussetzungen anpassen. 

• Die TN haben die Bedeutung der Partizipation 
von Menschen mit Behinderung verstanden 
und angewandt. 

• Die TN können konkrete Schritte planen, um 
Inklusion im Verein umzusetzen. 

Zusatzmaterialien/Module 

Para-Schwimmen eLearning  • Die TN bekommen eine erste Idee zum 
Wettkampfsport. 

• Die TN kennen die Unterschiede im DSV vs. 
DBS-Wettkämpfe. 

• TN bekommen einen Einblick in die 
Klassifizierung und lernen die Startklassen 
kennen. 

• Die TN bekommen eine Idee, wie inklusives 
Training möglich ist. 

• Die TN lernen, dass Dinge mit den Aktiven 
immer wieder ausprobiert und verändert 
werden müssen. 

PSG eLearning  • Die TN kennen das PSG-Konzept (Grundlagen 
Prävention sexualisierter Gewalt; Bedeutung 
und rechtliche Bestimmungen von PSG; 
Schutz vor sexualisierter Gewalt im 
Sport/Sportverein, Besonderheiten im 
Schwimmbad; Sensibilisierung für die 
Thematik, Präventions- und 
Interventionsmaßnahmen des BRSNW und SV 
NRW) 

Fördermöglichkeiten eLearning  • Die TN erlangen eine Übersicht über 
Fördermöglichkeiten für ihren Verein. 

Grundlagen der 
Gebärdensprache 

Präsenz 3 • Die TN erlernen grundlegenden 
Konzepte und Prinzipien der 
Gebärdensprache, einschließlich 
Handformen, Bewegungen und 
Gesichtsausdrücke.  
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• Die TN lernen eine einfache 
Konversation in der 
Gebärdensprache zu führen, um sich 
in verschiedenen Sportumgebungen 
wie Turnhallen, Schwimmbädern und 
Sportplätzen verständigen zu können. 
 

• Die TN können sich in die 
Erfahrungen und Herausforderungen 
von Menschen mit 
Hörbeeinträchtigungen einfühlen und 
sensibel auf ihre Bedürfnisse 
eingehen können 
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Stundenplan Inklusionscoach  
 

STUNDENPLAN  
 

Lehrgang Zertifikatsausbildung Inklusionscoach 
Nr.  
Termine  
Ort  
Leitung Carolin Birke  
Abkürzun-
gen 

SR = Seminarraum, SH = Schwimmhalle, TH = Turnhalle, LE = Lerneinheit (45 Minuten pro LE), GA= Gastronomie, 
GS= Gästehaus, Navi Medi= Gebäude Spoho 
 

Refe-
rent*in 

Carolin Birke (CB), Niklas Scholz (NS), Anne Kaiser (AK), Lara Drewer (LD), Julia Abrahams (JA), Ole Pries (OP), Marc 
Sandmann (MS), Leonie Schauer (LS), Pascal Hartwich  

 

Datum Uhr-
zeit 

Inhalt Wo LE Referenten 

Tag 1 
 
Online 
 

Mittwoch  
22.11.23 

17:00 
17:45 

Lehrgangseinstieg                              

  

Zoom 1 CB 
 

17:45 
18:30 

Rechtliche Grundlagen 
  

Zoom 1 MS/BRSNW 
 
 

18:45 
20:15 

inklusives Anfängerschwimmen 

 

Zoom 2 LS 
 

 
Programmende 

Tag 1 
Präsenz 
 

Freitag  
24.11.23 
 

15:00 
16:00 

Anreise  GH                    

16:30 
17:15 

Lehrgangseinstieg 
 

SR (GS) 1 CB 

17:15 
18:00 

Inklusion 
 

SR (GS) 1 AK 

18:00 
19:00 

Abendessen 
  

SR (GS) 

19:00 
20:30 

„Schritt nach vorne“ 
 

SR (GS) 2 AK 

20:30 
21:15 

Vorbereitung inklusives Anfängerschwimmen SR (GS) 1 LS 

Programmende 

Tag 2 
 
Samstag 
25.11.23 
 

07:00 
08:00 

Frühstück im Gästehaus GH 

08:00 
10:15 

Notfalltraining SR (GS)/TH 1 OL 

10:45 
11:15 

Praxiseinheit inklusive Spiele 

 

SH 1 LS/AK 

11:15 
12:45 

Praxiseinheit Stationen                         

 

SH 1 LS/AK 

13:30 
14:30 

Mittagessen und Pause GH 

14:30 
16:00 
 

Reflektion Praxiseinheit   
 

 
 

SR (GS) 2 LS/AK 
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16:00 
17:30 

Vorbereitung Lehrproben 
 

 

SR (GS) 2 LS/AK 

 18:00 
19:30 

Praxiseinheit „frei“ 
 

 

SR (GS) 2 LS/AK/PH 

20:00 
21:00 

Abendessen                                                                                              SR Pizza 

Programmende 

Tag 3 
 
Sonntag 
26.11.23 

07:00 
08:00 

Frühstück GH 

08:15 
09:00 

Begrüßung & Lernerfolgskontrolle SR (GS) 1 AK/CB 

09:15 
10:00 

Inklusives Schwimmabzeichen/Hospitationsmöglichkeiten 

- Nachprüfungen  

SR (GS) 1 AK/CB 

10:00 
11:00 

Aktion Mensch 
 

SR (GS) 1 Erol Celik 

11:00 
11:45 

Reflektion & Mittagspause 
- Methode (schriftlich) 

GA 

12:00 
14:00 

Lehrproben SH 2 LS/AK 
 

14:30 
16:00 

Feedback Lehrproben  
 

SR (GS) 2 LS/AK 

Lehrgangsende 
 

Ä n d e r u n g e n  v o r b e h a l t e n !  
 
 

 

Stundenplan Inklusionscoach  
 

STUNDENPLAN  
 

Lehrgang Zertifikatsausbildung Inklusionscoach 
Nr.  
Termine  
Ort  
Leitung Carolin Birke  
Abkürzun-
gen 

SR = Seminarraum, SH = Schwimmhalle, TH = Turnhalle, LE = Lerneinheit (45 Minuten pro LE), GA= Gastronomie, 
GS= Gästehaus, Navi Medi= Gebäude Spoho 
 

Refe-
rent*in 

Carolin Birke (CB), Niklas Scholz (NS), Anne Kaiser (AK), Lara Drewer (LD), Julia Abrahams (JA), Ole Pries (OP), Marc 
Sandmann (MS), Leonie Schauer (LS), Pascal Hartwich  

 

Datum Uhr-
zeit 

Inhalt Wo LE Referenten 

Tag 1 
 
Online 
 

Mittwoch  
22.11.23 

17:00 
17:45 

Lehrgangseinstieg                              

  

Zoom 1 CB 
 

17:45 
18:30 

Rechtliche Grundlagen 
  

Zoom 1 MS/BRSNW 
 
 

18:45 
20:15 

inklusives Anfängerschwimmen 

 

Zoom 2 LS 
 

 
Programmende 

Tag 1 
Präsenz 
 

Freitag  
24.11.23 
 

15:00 
16:00 

Anreise  GH                    

16:30 
17:15 

Lehrgangseinstieg 
 

SR (GS) 1 CB 

17:15 
18:00 

Inklusion 
 

SR (GS) 1 AK 

18:00 
19:00 

Abendessen 
  

SR (GS) 

19:00 
20:30 

„Schritt nach vorne“ 
 

SR (GS) 2 AK 

20:30 
21:15 

Vorbereitung inklusives Anfängerschwimmen SR (GS) 1 LS 

Programmende 

Tag 2 
 
Samstag 
25.11.23 
 

07:00 
08:00 

Frühstück im Gästehaus GH 

08:00 
10:15 

Notfalltraining SR (GS)/TH 1 OL 

10:45 
11:15 

Praxiseinheit inklusive Spiele 

 

SH 1 LS/AK 

11:15 
12:45 

Praxiseinheit Stationen                         

 

SH 1 LS/AK 

13:30 
14:30 

Mittagessen und Pause GH 

14:30 
16:00 
 

Reflektion Praxiseinheit   
 

 
 

SR (GS) 2 LS/AK 
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Ausschreibung  
Fortbildung zum Thema "Grundlagen der 

Gebärdensprache im Sport" 
 
 

Das Projekt „Auf einer Wellenlänge-inklusiv aktiv“ wurde gemeinsam vom 
Behinderten- und Rehabilitationssportverband Nordrhein- Westfalen e.V. 
(BRSNW) und Schwimmverband Nordrhein- Westfalen e.V. (SV NRW) ins 
Leben gerufen und wird von der Aktion Mensch gefördert. Das große Ziel 
ist es, Menschen mit und ohne Behinderung eine umfassende, 
selbstbestimmte und gleichberechtigte Teilhabe im Bewegungsraum 
Wasser zu ermöglichen. Ein Schwerpunkt liegt auf der Konzeption von 
Qualifizierungs- und Beratungsangeboten sowie die Entwicklung 
vielfältiger inklusiver Angebote. 

Im Rahmen des Projektes findet vom 15.03-16.03.25 in Duisburg die  
Fortbildung zum Thema "Grundlagen der Gebärdensprache im Sport" 
statt. 

Ein besonderer Schwerpunkt der Fortbildung liegt auf der praktischen 
Umsetzung von Konversationen in verschiedenen Sportumgebungen wie 
Sporthallen, Schwimmbädern und Sportplätzen. 

Ziel der Fortbildung ist es, die Übungsleiter*innen in ihrer Arbeit zu 
unterstützen, indem sie ihr Selbstvertrauen stärken und sie ermutigen, 
Gebärdensprachler*innen in ihren Gruppen willkommen zu heißen. 

Die Teilnehmer*innen erhalten die Möglichkeit, die Grundlagen der 
Gebärdensprache zu erlernen und diese dann in ihrem spezifischen 
Sportkontext anzuwenden. 

Die Fortbildung beinhaltet sowohl theoretische als auch praktische Inhalte 
und umfasst 16 Präsenzeinheiten.  

 
Inhalte 
 
o Erfahrungsaustausch der Teilnehmer*innen; Austausch mit Gastreferent*innen 
o Theoretische Einführung in die Sinnesbehinderung – Schwerhörigkeit/Gehörlosigkeit 
o Einblick in die Geschichte der Gehörlosenkultur sowie Grundkenntnisse der Gebärdensprache 

und deren Bedeutung für die betroffene Gemeinschaft. 
o Einführung in bekannte Bewegungen/Mimik und Gestik. 
o Erlernen verschiedener Gebärden, die im Zusammenhang mit sportlichen Aktivitäten 

relevant sind. 
o Erlernen des eigenen Gebärdensprachennamens. 
o Anwendung der erlernten Gebärden in praktischen Übungen und Szenarien.

Fakten: 

Präsenztermin: 
15.03.-16.03.25 

Gebühr: 
Das Projekt wird von 
der Aktion Mensch 
gefördert, daher wird 
keine Teilnahmegebühr 
fällig. 

Ausbildungsumfang: 
Lerneinheiten: 16  
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Lernziele & Kompetenzen 

Die Teilnehmer*innen 

o erlernen grundlegenden Konzepte und Prinzipien der Gebärdensprache, einschließlich 
Handformen, Bewegungen und Gesichtsausdrücke. 

o erlernen eine einfache Konversationen in Gebärdensprache zu führen, um sich in verschiedenen 
Sportumgebungen wie Turnhallen, Schwimmbädern und Sportplätzen verständigen zu können. 

o entwickeln ein eigenes Verständnis für die Bedürfnisse von Gebärdensprachlern. Die 
Teilnehmer*innen sollen ein Verständnis für die Herausforderungen und Bedürfnisse von 
Menschen mit Hörbeeinträchtigungen entwickeln und lernen, wie sie diese besser unterstützen 
können. 

o stärken ihr Selbstvertrauen im Umgang mit Gebärdensprache in Sportumgebungen durch 
praktische Übungen und Feedback. 

o können sich in die Erfahrungen und Herausforderungen von Menschen mit Hörbeeinträchtigungen 
einfühlen und sensibel auf ihre Bedürfnisse eingehen können. 

o sollen befähigt werden, Menschen mit Hörbeeinträchtigungen in ihren Sportgruppen willkommen 
zu heißen und ein inklusives Umfeld zu schaffen.  

Zielgruppe 
 
Die Fortbildung richtet sich an Interessierte, die erste Grundlagen der Gebärdensprache im Sport 
erlernen möchten. 
 
Hinweis: 

Die Fortbildung wird für Menschen mit und ohne Behinderung angeboten. Bitte geben Sie bei der 
Anmeldung an, ob vor Ort ein individueller Assistenzbedarf oder organisatorische Maßnahmen 
erforderlich sind. 
 
Die Zusagen für die Veranstaltung erfolgen nach Eingang der Anmeldungen. Die Veranstaltung 
beinhaltet keine Übernachtung und kann daher optional zum Selbstkostenpreis gebucht werden. Als 
Unterkünfte empfehlen wir die Sportschule Wedau und die DJH Jugendherberge Duisburg Sportpark, 
die zu Fuß vom Veranstaltungsort aus erreichbar sind. 
 
Die Verpflegung beinhaltet einen Mittagssnack am Samstag und Sonntag.  

 
Termin 

Samstag, 15.03.2025 9:00-16:45 Uhr 

Sonntag, 16.03.2025 09:00-16:00 Uhr  
Veranstaltungsort: 
 
BRSNW Duisburg, Seminarraum 
Friedrich-Alfred-Allee 10, 47055 Duisburg 
Die Räumlichkeiten sind barrierefrei. 
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Teilnahmevoraussetzungen 

• Mindestalter: 18 Jahre 
 
 
 

Lizenzverlängerung  
SV NRW  

o Trainer*In C Breitensport Schwimmen Kinder/Jugendliche > 15 LE 
o Zertifikat Schwimmlehrerassistent*in > 8 LE 
o Zertifikat Schwimmlehrer*in > 8 LE 

 

 BRSNW  
 

o ÜL C Breitensport-Behindertensport  
o ÜL B Sport in der Rehabilitation  

 

 
Rückfragen: 

Carolin Birke, Projektkoordinatorin „Auf einer Wellenlänge- inklusiv aktiv“  

E-Mail: birke@brsnw.de 
Tel: 0203 7174 175  
www.brsnw.de/gebaerdensprache 
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Detaillierte Informationen zu den Lehrinhalten, Lernzielen und thematische Schwerpunkte jedes 
Moduls. 
Prüfungsanforderungen: Details zu den Prüfungsleistungen, die für den Modulabschluss 
erforderlich sind wie Übungseinheiten/ Stundenpläne durchfuhren 
Qualifikationsziele und Kompetenzen- Beschreibung der Fähigkeiten und Kenntnisse, die der 
Teilnhmer durch die Teilnahme am Modul erwerben soll. 
 
                 Modulhandbuch für Fortbildung 
   „ Grundlagen der Gebärdensprache im Sport“ 
 
 

1. Modul/ Block 
Kennenlernen mittels Finger-ABC 
 
Jeder Teilnhmer kriegt  2 Wochen vor Seminarbeginn per mail das Finger-ABC zugeschickt. 
Teilnehmer erlernt das komplette Finger-ABC und ist in der Lage, am 1. Seminartag bei der 
lockeren gemeinsamen Kennenlernrunde seinen eigenen Vornamen zu buchstabieren. 
 
2. Modul/ Block 
Die Geschichte der Gebärdensprache/ Historie 
            1570 –                                       Fingeralphabet ist älter als die gesprochene Sprache 
            1770                                         erste Gehörlosenschule der Welt-, Frankreich 

– 1778                                         erste Gehörlosenschule in  Deutschland 
– 1867 -1870                               der Kampf um die Gebärdensprache 
– 1880                                         verheerender Mailänder Kongress-- Beschluss . 
– 1930/1940 er Jahre                 düstere Zeiten für Gehörlose 
– in den 1960 er Jahren            mehr Bedeutung durch Forschung in Amerika/ William Stokoe 
– in den 1980 er Jahren            in Deutschland weiter erforscht vom hörenden Professor 
–                                                 Siegmund Prillwitz mi seinen drei Musketieren ( 3 Gehörlose) 

1985                                         erster Gebärdensprachkongress 
– 2002                                         DGS als vollwertige Sprache anerkannt 

 
mit abschliessendem Gesprächaustausch Thema: 
 Können sich Gehörlose aus anderen Ländern verstehen? 
Was ist Gestuno? Es ist eine künstliche Sprache mit ca. 1500 Zeichen, die vor allem für 
internationale Konferenzen eingesetzt werden. Nachteilig bewirkt es auf die Dauer der 
Übersetzung, da es nur begrenzte Anzahl der Gebärdenzeichen gibt. Schwierigere Wörter oder 
Handlungen können mit nur sehr vielen einfachen Handzeichen übersetzt werden. 
 

– Erklärung bestimmter Zeichen mit historischem Hintergrund zu den o.aufgelisteten 
Jahrgängen: 

– Mittelfingerkreuz und deren Bedeutung 
– Dauerbrenner emojs 
– „Ja-Zeichen als Welle 
– Wann ist der Welttag der DGS ( Deutsche Gebärdensprache)? 
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Modul/ Block  3    Hörgeräte-Attrappen   Tonaudiogramme 
Mimik und Gestik 
Beschreibung der Im Ohr -Geräte 
Beschreibung der Hinter dem Ohr-Geräte 
Vor-und Nachteile der IMO-Geräte 
Vor-und Nachteile der HDO-Geräte 
Reinigungszubehör und Batterien der Hörgeräte 
Beschreibung und Funktionsweise des Cochlea-Implantates, 
Vor und Nachteile Cochlea Implantates 
Kosten der oben genannten Geräte und welche Krankenkassenleistungen 
Fragen zu den oben genannten Geräte werden ausgetauscht und beantwortet. 
weitere Geräte wie Lichtwecker, Blitzlampen für Klingel, Babyfon, pflegende Angehörige, 
Welche weitere  Hilfsmittel gibt es im Berufsleben? 
 
  Tonaudiogramme und ihre Bedeutungen 
 
per Memoboard: 
Zur Übersicht und zur allgemeinen Verständigung wird das Tonaudiogramm erläutert und erklärt, 
aus welchen Achsen das Koordinatensystem in bezug auf das TA bestehen. 
Untere  rechte Skala ist die Einheit  ( f)  für die  Frequenz und die obere linke Skala ist die Einheit 
Dezibel ( dB) für die Lautstärke. 
Die 4 unterschiedlichen Grade der Schwerhörigkeiten werden erläutert. 
Dazu werden anschliessend die 3 verschiedene Tonaudiogramme per PowerPräsentation gezeigt 
 

– TA  normales Gehör 
– TA  mittelgradige Schwerhörigkeit 
– TA hochgradig schwerhörig bis an taubheitgrenzende Schwerhörigkeit 

 
  Wie Hören funktioniert / Aufbau des Ohres in der Praxis 
 
zuerst theoretischer Teil: wie funktioniert Hören? 
Das Ohr wird in 3 verschiedene Bereiche unterteilt und deren Ablauf wird erläutert, wie der Klang 
von außen bis zum Gehirn gelangt. 
Zum Schluß werden zur besseren Veranschaulichung diesen komplexen Systems 
 mindestens 10-13 freiwillige Teilnehmer mit in die Praxis einbezogen. 
 Hilfsmaterialien, die das Trommelfell, Hammer, Steigbügel, die drei Bogengänge, Trompete, 
innerer Hörnerv und das Zentralnervensystem darstellen , werden für diesen Praxisaufbau 
bereitgestellt. 
 
Mimik und Gestik 
Die DGS und deren Bedeutung als dreidimensionale Sprache wird erläutert und mit 5 Vokalen wird 
die Mimik als spielerische Übungsreihe demonstriert. 
 
Rätsel- Finger ABC 
Bevor es in die Mittagspause mit leckerem Essen geht, kriegen zwei Teilnehmer zusammen noch 
ein Übungsblatt aus dem Rätselbuch mit dem Finger-ABC ausgehändigt, wo sie mindestens 3 
Wörter von den 15 angegebenen Wörtern finden können und einkreisen können. 
Diese Übungsblätter können die TN auch gerne mit nach Hause nehmen als freiwillige 
Hausaufgabe. 
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Hausaufgabe. 
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Diese Übungsblätter können die TN auch gerne mit nach Hause nehmen als freiwillige 
Hausaufgabe. 
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Modul/ Block 4         Vokabeln Teil 1  Zahlen und Wochentage 
 
 
Es werden nach methodischer Reihenfolge die Zahlen von 1-19 gezeigt und zum üben machen 
ALLE Teilhnehmer nach.  
 
Die Zehner-Zahlen 20, 30, 40 usw. bis 90 üben. 
Die Hunderter-Zahlen 100, 200, 300 bis 900 üben. 
Die Tausender -Zahlen 1000 2000 usw. bis 9000 üben. 
Ordnungszahlen von 1-10 üben. 
 
Zeitbezogene Wörter wie Zeit/ Termin/ Datum/ Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft, Tag, Woche, 
Monat, Jahr, Wochenende, täglich werden gemeinsam geübt und immer wiederholen zwischendurch 
 
Wochentage von Montag bis Sonntag inkl. Feiertag,  
Jahresbezogene Zeiten wie Fasching, Ostern, Pfingsten, Weihnachten, Silvester, Frühling, Sommer, 
Herbst, Winter, Ferien, Urlaub anmelden, Geburtstag, feiern, dauern werden teils in methodische 
Reihenfolge gezeigt und danach in spielerischer Form gemeinsam geübt. 
 
 
 
Modul / Block 5     Vokabeln Teil 2  Uhr und Zeit                        
 
Gebärde wie Uhr, halb, viertel, Stunde, Minute, Sekunde, morgen ( hell), vormittag, mittag, 
nachmittag, abend ( dunkel), Nacht, früh ( morgens), spät, pünktlich,  zu-früh, zu spät, kurz, lang-
wie lang, fast/ knapp, in Kürze, bald, dann, immer, oft-wie oft, regelmässig, manchmal/ ungefähr, 
selten, momentan, sofort, jetzt, nie 
 
 
Modul / Block 6             Vokabeln Teil 3 Kommunikation/ Sport II 
 
Kommunikation, sprechen, gebärden, hören, sehen, verstehen, zeigen, wissen, üben, merken , 
kennen, vergessen, fragen, antworten, sagen, Bescheid sagen, erzählen, erklären,anrufen, faxen, 
email schicken, chatten, informieren, einverstanden, geben, helfen, wederholen, nochmal, bitte, 
bitteschön, gern geschehen, danke, entschuldigung, Thema, Regel, Kontakt, Dolmetscher, Telefon, 
Handy, SMS schicken, Smartphone, Tablet, Webcam, Internet, Högerät, CI, Sprache ( Gebärden) 
Sprache, Fehler, falsch, richtig, stimmen, da, da ortbezogen, ja, nein, vielleicht, kein, nicht gemacht, 
Beispiel, einfach, schwierig, schwer, ähnlich wie, gleich wie, anders, möglich, unmöglich, wichtig, 
neu, viel, wenig, langsam, schnell, oder, für, wohin, wie, wann, warum, wofür, für was, wieso, 
woher, wieviel,  
 
Modul / Block 7         Sport allgemein,  Gebärdensprachnamen 
 
Anhand der Bilder können die TN auch viele verschiedende Sportarten in Gebärde gemeinsam 
üben. 



60 61

Die TN überlegen gemeinsam, wie der einzelne Gebärdensprachname aussehen könnte. Hierzu wird 
erklärt, aus was der Gebärdensprachname bestehen soll, möglichst aus einem bis zwei Handzeichen 
bestehend in fließender Bewegung. 
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Modul / Block 8    Lehrgangseinstieg und Reflexion 
 
Themeankündigung mit Guten Morgen- Auftakt mit ein paar lockeren Bewegungsübungen 
 
Die TN haben den Vornamen von ihren beiden Sitznachbar/innen notiert und buchstabieren nun den 
Namen mittels Finger-ABC und wenn vorhanden, können sie ihre eigenen Gebärdensprachnamen 
zeigen und ggf. erklären/ erläutern, warum sie sich für diese Gebärde entschieden haben. 
Auch hierzu können sich  TN darüber austauschen und ggf. den Gebärdennamen im nachhinein 
noch ändern.  
Kurze Wiederholung der Vokabeln; die TN bekommen von uns Karten aus der Hand gezogen und 
zeigen zu zweit oder zu dritt die Wörter als Gebärden vom ersten Lern-Tag und die anderen 
Teilnehmer sagen, um welches Wort es sich handelt.  
Ggf. Rückfragen klären 
 
Modul/ Block 9  Vokabeln Teil 4,, angesprochene Person, Gebärde auf 
 
 
Angesprochene Person-   hierbei wird die Körperhaltung und das Richtungsverb deutlich betont und 
die Reihenfolge des Satzes wird auch anhand der kurzen Satzbeispielen erklärt und gezeigt. 
Sie  ( Plural) Buch geben ich---- Sie geben mir ein Buch.heisst das übersetzt.  
In der Power Point Präsentation werden mehrere Verben mit Richtungsbewegungen auch 
gemeinsam geübt. 
Verben wie fragen, antworten, zeigen, informieren, erklären, unterrichten, besuchen 
Darüberhinaus erklären wir auch, bei welchen Verben man nicht die Bewegung in einem 
durchführen kann z.Bsp. Ich besuche Eucn.  
 
Zum Schluss kriegen TN in Zweier Teamarbeit ein Aufgaben/ Übungsblatt, wo sie alle Verben 
ankreuzen sollen, die  hinsichtlich ihrer Bewegunsrichtung veränderbar sind. ( aus dem Buch DGS 
Teil 2, Aufbaukurs für Fortgeschrittene Seite 33, Aufgabe 2 
 und ein weiteres zusätzliches Übungsblatt , wo TN die Verben ankreuzen sollen, wo deren Gebärde 
als übereinstimmend ausgeführt werden; es wird hier damit gemeint,  ob man das inhaltlich 
gleichbedeutende Verb trotz der gleichen Bedeutung nicht unbedingt alle personenbezogen 
ausgeführt werden kann.  ( aus dem Buch DGS Teil 2, Aufbaukurs  für Fortgeschrittene Seite 32, 
Aufgabe 1) 
 
Und ein drittes Übungsblatt bekommen die TN dann zum Schluss, wo sie ankreuzen werden, um 
welches Waschen es sich handelt. Dies ist ein kleiner Auszug aus dem Block / Modul 3 mit dem 
Thema Mimik/ Gestik, um dieses Thema nochmal zu wiederholen und zu vertiefen und um auch 
sehen zu können, ob alle Muskeln ( 56 Stück) im Gesicht „gelockert“ sind und natürlich die 
Körpersprache und da ist man schon bei dem wichtigen Thema: DGS ist eine faszieniernde, 
facettenreiche bunte 3 D- Sprache. 
 
Diese beiden Übungsblätter dienen zur Orientierung und quasie als Vorbereitung für den nächsten 
Aufbau-Kurs „ Gebärden im Sport für Fortgeschrittene“, die als nächstes – einmalig – nur im 
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BRSNW angeboten wird. 
 
Am Ende dieses Blockes wird die Gebärde „ Auf“ allgemein erklärt, als Übereinstimmungsmarker, 
der ausschließlich Menschen als Zielpersonen oder Objekte markiert, und üben gemeinsam die 
Bewegungsaufführungen.  
 
                                            Seite 5                                                                
 
Modul / Block 10     Vokabeln Teil 5    Zeitangaben 
                                    / Teuer/ Euro und Cent 
 
 
 Grundform von Stunde sowie Einbeziehung Whlg der Zahlen von 1-10 inklusive Stunde werden 
gemeinsam geübt. 
 Grundform von Woche und Monat sowie Einbeziehung Whlg der Zahlen von 1-10 . 
Grundform vom Jahr inkl Whlg der Zahlen 
Varianten VOR und NACH werden gezeigt. 
Uhrzeitlinie und die Zeitlinien allgemein werden durch Körperhaltung und Bewegungsrichtung 
geübt und besprochen. 
Die Art und Weise, , wie man das Wort VOR und NACH situationsbezogen bzw. zeitbezogen als 
Gebärde ausführt, kann u. U. sehr ausschweifend sein und von einigen gehörlosen Menschen 
anderes aufgefasst werden, aber Fakt ist, daß wir immer wieder unsere Mimik und Gestik 
einsetzen,. 
 
Das Wort TEUER, in schönen verschiedenen Varianten werden gemeinsam geübt, z.Bsp. 
 
           -sehr teuer! 

– zu teuer! 
–  Teuer unglaublich! 
– Sauteuer! 
– Nicht teuer.... 
– fragender Blick „ Teuer...?? 
– Teuer, mehr / erhöht 

 
EURO / CENT   Unterschied in bezug auf Zahleninkorporation ist ausgeschlossen, hierzu üben wir 
auch gemeinsam mit Whlg der verschiedenen Zahlen von 1-100.0000 , was wir im Block 4 
( Vokabeln Teil 1 Zahlen und Wochentage) gelernt haben 
 
 
Modul/ Block 11-13      Vorbereitungsszeit für Übungsreihen 
 
Teilnehmer können zu sich zu zweit Teamarbeit machen und suchen sich ein Schwerpunktthema 
aus, die wir vorlegen. ( insgesamt 16 verschiedene Sportstunden mit unterschiedlichem Thema wie 
z. Bsp. Rehasportstunde mit Kindern, Gymnastik mit Senioren, Aquaschwimmer für jung und alt, 
Yoga, Brennball für Erwaschsene usw.) 
 
Die TN haben ca. 30 bis 45 Minuten Vorbereitungszeit. 
Dann führen die TN zu zweit oder abwechselnd ca. 10 Minuten lang die Sportstunde durch. 
 
Zum Schluss werden die verschiedenen Stunden von den TN gemeinsam reflektiert und darüber 
Feedback gegeben. 
 
 
Modul/ Block 14   Lehrgangsende / Reflexion“ Feed 
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Stundenplan

Lehrgang Fortbildung: Grundlagen der Gebärdensprache im Sport

Nr.
Termine Samstag, 15.03.24

Sonntag, 16.03.24 

Ort Seminarraum BRSNW Duisburg: Friedrich-Alfred-Allee 10 | 47055 Duisburg 

Leitung Carolin Birke

Abkürzung- en SR = Seminarraum

Referenten Anja Aschenberg (A), Stefan Kösters (S), Michael Czarnetzki 

Datum Uhr-
zeit 

Inhalt Wo? LE Referenten

Tag 1

Samstag, 
09.11.24

09:00 
09:45 

Begrüßung & Kennenlernen SR 1  

10:00 
10:45

Historie der DGS & Erfahrungsaustausch SR 1 

11:00
11:45 

Hörgeräte-Attrappen & Tonaudiogramme
Mimik und Gestik 

SR 1

12:00
12:45 

Mittagspause SR

13:00 
13:45 

Vokabeln Teil 1  SR 1  

14:00 
14:45 

Vokabeln Teil 2 SR 1  

15:00 
15:45 

Vokabeln Teil 3 SR 1 

16:00 
16:45 

Gebärdensprachennamen SR 1  

Programmende

Tag 2

Sonntag, 
10.11.24

09:00 
09:45

Lehrgangseinstieg und Reflexion SR 1  

10:00
10:45

Vokabeln Teil 4 SR 1 

11:00 
11:45

Vokabeln Teil 5 SR 1

12:00 
12:45 

Mittagspause

13:00 
13:45 

Übungsreihe (Vorbereitungszeit) SR 1  

14:00 
14:45 

Durchführung der Übungen  SR 1 

15:00 
15:45 

Durchführung der Übungen  SR 1  

15:45 
16:00 

Lehrgangsende/Reflexion  

Ä n d e r u n g e n v o r b e h a l t en!
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Carolin Birke, 21.08.2023 

 

 

Jahresrückblick/Tätigkeitsbericht „Auf einer Wellenlänge-inklusiv aktiv“ 

Zeitraum: 01.09.2022 bis 01.08.2023 

Einleitung: Im folgenden Bericht wird ein umfassender Jahresrückblick für das Projekt „Auf einer 
Wellenlänge-inklusiv aktiv“ präsentiert. Der Bericht umfasst die wichtigsten Meilensteine, die 
erreichten Ziele, Herausforderungen und Erkenntnisse während des gesamten Projektverlaufes. 

1. Projektziele: Die übergeordneten Ziele des Projektes sind folgende: 

• Teilhabe im Sport verbessern  

• Sensibilisierung für die Umsetzung von Inklusion im Sport  

• Sportangebote schaffen  

• Qualifizierungen entwickeln  

• Sonstige (gesamtgesellschaftlichen Aufträge, Teilhabe an Familienaktivitäten)  

 

2. Meilensteine und Erreichtes: Im Laufe des Jahres wurden folgende bedeutende 
Meilensteine erreicht: 

• Netzwerkaufbau:  
 

o Austausch mit Vereinen, Trainern und Interessierten  
o Aktuell sind 16 Interessierte auf der Lernplattform DBS-IP angemeldet 

 
• Projektvorstellung - Informationsveranstaltung  

 
o Bei der online Veranstaltung nahmen insgesamt 17 Interessenten aus 

verschiedenen Vereinen und Institutionen teil 
o Der Fragebogen wurde von 10 Teilnehmer*innen beantwortet 

 
• Inklusives Niveaustufenkonzept  

 
o Konzepterstellung des inklusiven Niveaustufenkonzeptes mit dem SV 

NRW 
 

• Zertifikatsausbildung Inklusionscoach  
 

o Erstmalige Durchführung vom 16.-18.06 and der Deutschen 
Sporthochschule Köln mit 16 Teilnehmer*innen 

o Imagefilm zur Ausbildung 
o Evaluation im Team  
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Carolin Birke, 21.08.2023 

 

 

3. Herausforderungen: Während des Projekts wurden folgende Herausforderungen 
identifiziert und bewältigt: 
 

• Durchführung Inklusionscoach  

o Abgabetermine und Fristen im Team einhalten und nicht verschieben 

• Vorqualifikationen einfordern und bewerten  

o Keine „Ausnahmen“ zulassen 
▪ Ausbildungen zur Vorqualifikation beim SV NRW auch für 

Menschen mit Behinderung möglich 

• Kooperation mit den Trainern   

o Gemeinsame Umsetzung IC-November  
 

4. Erkenntnisse: Während des Projektverlaufs wurden wertvolle Erkenntnisse gewonnen: 

• Vorqualifikationen  

o Vorqualifikation im Bereich Schwimmen (60 LE) für den Inklusionscoach 
sehr sinnvoll 

• Inklusionscoach  
 

o Durchführung speziell für Lehrer*innen 
o Ausweitung auf andere Bundesländer (Durchführung Emsland) 
o Ausweitung auf andere Sportfachverbände  

• inklusiven Niveaustufenkonzept 

o Zuerst die Umsetzung des inklusiven Niveaustufenkonzeptes, dann die 
inklusiven Schwimmabzeichen 

• Netzwerkaufbau 
 

o Plattform DBS-IP nicht so gut geeignet, da der Zugang zu kompliziert ist 
und der Austausch nicht stattfindet  

 
5. Ausblick: Für das kommende Jahr sind folgende Schritte geplant: 

• Inklusionscoach Durchführung  

o März → Emsland (08.03-10.03.24) 

o Juni → Köln (noch offen) 

o September → Hachen (13.09-15.09.24) 
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Carolin Birke, 21.08.2023 

 

 

• Finales inklusives Niveaustufenkonzept 

o Januar/Februar 2024 
o Pilotphase zur Testung des Abzeichens in den Vereinen 
o Evaluation und Auswertung der Pilotphase 
o Implementierung in den Vereinen  

 

• QuickFit/Inhouse Schulungen 

o Planung und Konzeption der ersten QuickFit/Inhouse Schulungen  

• Kooperationspartner 
 

o Zusammenarbeit mit der Universität Mainz 
o Langfristige Kooperationspartner (AOK, DRK) 

 
• Ausbau des Netzwerkes  

 
o Aufbau einer neuen Austauschplattform  

 
• Zertifizierte Schwimmschule 

 
o Aufstellung der Kriterien  

 

Fazit: Der Jahresrückblick verdeutlicht die Fortschritte, die im Rahmen des Projektes erzielt wurden.  

Bis Juli 2024 sind weitere Meilensteine verankert, die den Fortschritt des Projektes verfolgen und 
gewährleisten, wie die finale Implementierung des inklusiven Niveaustufenkonzeptes sowie die 
Durchführung der ersten QuickFit Schulungen. Während der gesamten Laufzeit werden die Kriterien 
für die „zertifizierte Schwimmschule inklusiv“ ausgearbeitet. Durch die Umsetzung des 
Inklusionscoaches konnte die Partizipation von Menschen mit Behinderung gestärkt werden. Der 
erstellte Imagefilm des Inklusionscoaches soll weiterhin ausgebaut werden. Dies gilt auch für 
Kooperation zwischen Vereinen und Behinderteneinrichtungen sowie für mögliche Kooperations-
partner des Projektes. 
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Carolin Birke, 11.10.2024 

 

 

Tätigkeitsbericht „Auf einer Wellenlänge-inklusiv aktiv“ 

Zeitraum: 01.08.2023 bis 31.12.2024 

Einleitung: Im folgenden Bericht wird ein umfassender Jahresrückblick für das Projekt „Auf einer 
Wellenlänge-inklusiv aktiv“ präsentiert. Der Bericht umfasst die wichtigsten Meilensteine, die 
erreichten Ziele, Herausforderungen und Erkenntnisse während des gesamten Projektverlaufes. 

1. Projektziele: Die übergeordneten Ziele des Projektes sind folgende: 

• Teilhabe im Sport verbessern  

• Sensibilisierung für die Umsetzung von Inklusion im Sport  

• Sportangebote schaffen  

• Qualifizierungen entwickeln  

• Sonstige (gesamtgesellschaftlichen Aufträge, Teilhabe an Familienaktivitäten)  

 

2. Meilensteine und Erreichtes: Im Laufe des Jahres wurden folgende bedeutende 
Meilensteine erreicht: 

• Netzwerkaufbau:  
 

o Austausch mit Vereinen, Trainern und Interessierten  
 

• Inklusive Seesternchen  
 

o Finale Version der inklusiven Seesterne bis zum 31.12.2024 
o Auswertung der Pilotphase abgeschlossen 

 
• Zertifikatsausbildung Inklusionscoach  

 
o 4 Durchführungen der Zertifikatsausbildung zum Inklusionscoach im Jahr 

2024; (Sögel, Essen, Hachen, Paderborn) 
o Erstmalige Durchführung an der Universität Paderborn mit 

Lehramtsstudierenden 
o Insgesamt 80 ausgestellte Zertifikate  

 
• Fortbildung „Grundlagen der Gebärdensprache im Sport“ 

o Erstmalige Durchführung im Mai 2024 mit 18 Teilnehmenden aus dem 
Fachbereich Schwimmen und Rehabilitationssport 

o Imagefilm 
 

• QuickFit/Inhouse Schulungen 

o Durchführung einer Tagungsfortbildung zum inklusiven Schwimmen mit 
der Wasserwacht Köln im Juni 2024 
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Carolin Birke, 11.10.2024 

 

 

 
 

3. Herausforderungen: Während des Projekts wurden folgende Herausforderungen identifiziert 
und bewältigt: 
 

• Es ist eine große Herausforderung Referent*innen mit entsprechender 
Fachexpertise zu finden, die auch langfristig am Projekt beteiligt bleiben. 

 

4. Erkenntnisse: Während des Projektverlaufs wurden wertvolle Erkenntnisse gewonnen: 

• Vorqualifikationen  

o Vorqualifikation im Bereich Schwimmen (60 LE) für den Inklusionscoach 
sehr sinnvoll 

o Platzvergabe möglich an Teilnehmende ohne Vorqualifikation, wenn 
keine Anmeldungen vorliegen (Ausstellung einer TN-Bescheinigung) 

• Inklusionscoach  
 

o Durchführung speziell für Lehrer*innen 
o Ausweitung auf andere Bundesländer  
o Ausweitung auf andere Sportfachverbände  

 
• Modul Para-Schwimmen 

o Ausbau eines Moduls zum Thema Para-Schwimmen und 
Schwimmtechniken im Inklusionscoach sowie in anderen Fortbildungen  

 

Ein wichtiges Learning aus dem Projekt ist, dass neben der Ausbildung von Übungsleitungen, vor 
allem die finanzielle Belastung eine große Hürde bei der Etablierung von inklusiven 
Schwimmgruppen ist. Grund dafür ist der erhöhte Personalschlüssel.  

 

 
5. Ausblick: Für das kommende Jahr sind folgende Schritte geplant: 

• Online-Veranstaltung (Dezember 2024) 

o Jahresrückblick für Teilnehmende der Aus- und Fortbildungen 

• Inklusionscoach Durchführung  

o März 2025  Emsland (07.-09.03.24) 

o Juni 2025  Hachen (20.-22.06.24) 

o Fortbildung Gebärdensprache 
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Carolin Birke, 11.10.2024 

 

 

• Finales Konzept inklusive Seesternchen 

o Fertigstellung der finalen Version 
o Implementierung in den Vereinen  

 
• Durchführung eines Events: Netzwerktreffen 

 
o Wasserspiele ohne Grenzen 
o Abschlussveranstaltung 

 
 
• Ausbau des Netzwerkes  

 
o Aufbau einer neuen Austauschplattform  

 
• Zertifizierte Schwimmschule 

 
o Aufstellung der Kriterien  

 
• Schaffung barrierefreier Voraussetzungen 

 
o Im Rahmen der Zertifizierung  

 
• Kooperationspartner 

 
o Zusammenarbeit mit der Universität Mainz 
o Langfristige Kooperationspartner (AOK, DRK) 

 

6. Pressespiegel 

Das Projekt wurde von der Bewegte Zeiten Filmproduktion im Auftrag der Aktion Mensch für die 
Sendung "Aktion Mensch - Glückszahlen der Woche" ausgewählt. Unter folgendem Link ist die 
Kurzreportage einsehbar.  

Aktion Mensch - Glückszahlen der Woche - ZDFmediathek 

Fazit: Der Jahresrückblick verdeutlicht die Fortschritte, die im Rahmen des Projektes erzielt wurden.  

Bis Ende 2025 sind weitere Meilensteine verankert, die den Fortschritt des Projektes verfolgen und 
gewährleisten, wie die finale Implementierung der inklusiven Seesternchen sowie die weiteren 
Durchführungen der Aus- und Fortbildungen. Durch die Umsetzung des Inklusionscoaches konnte die 
Partizipation von Menschen mit Behinderung gestärkt werden. Während der gesamten Laufzeit 
werden die Kriterien für die „zertifizierte Schwimmschule inklusiv“ ausgearbeitet. Weiterhin arbeiten 
wir an der Kooperation zwischen Vereinen und Behinderteneinrichtungen. 2025 wird dann der Fokus 
auf die Dokumentation des Projektes sowie die Abschlussveranstaltung gelegt.  
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Abschlussbericht 

„Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak8v“ 

Das vom Schwimmverband NRW (SV NRW) und dem Behinderten- und Rehabilita=onssportverband 
NRW (BRSNW) gemeinsam durchgeführte Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak=v“, gefördert 
durch Ak=on Mensch, hat sich in den letzten drei Jahren als wich=ger Meilenstein für die inklusive 
Entwicklung im Anfängerschwimmen in Nordrhein-WesQalen erwiesen. Ziel war es, Menschen mit 
Behinderung den gleichberech=gten Zugang zu Bewegungs- und Schwimmangeboten zu ermöglichen 
– insbesondere im sensiblen Bereich des Anfängerschwimmens, das für viele Kinder den ersten 
Kontakt mit dem Wasser darstellt. 

Ein zentrales Element des Projekts war die konzep=onelle Entwicklung und erfolgreiche Umsetzung 
der Zer=fikatsausbildung „Inklusionscoach – Bewegungsraum Wasser“. Diese neue Qualifizierung 
richtet sich an bereits vorgebildete Übungsleitungen und bietet ihnen die Möglichkeit, ihre 
Kompetenzen im Bereich inklusiver Schwimmangebote gezielt zu erweitern. Die Ausbildung wurde 
mit großem Zuspruch aufgenommen: Bereits im ersten Durchgang nahmen 16 Personen teil und 
berichteten von spürbaren Lernfortschri^en, insbesondere im Hinblick auf Sensibilisierung, Sicherheit 
und methodisch-didak=sche Gestaltung inklusiver Einheiten. 

Darüber hinaus wurden mehr als 80 Vereine in NRW im Rahmen des Projekts sensibilisiert und 
individuell beraten. Dies unterstreicht den wachsenden Bedarf sowie das Interesse am Thema 
Inklusion im Sport. Neben der Qualifizierung von Fachkräeen wurde auch an der Entwicklung 
inklusiver Schwimmabzeichen gearbeitet. Ziel ist sind Abzeichen, die individuelle Fähigkeiten 
berücksich=gen und dennoch den sportlichen Ehrgeiz förderen – ein wich=ger Schri^, um 
bestehende Standards im Schwimmsport um eine inklusive Perspek=ve zu erweitern. 

Die enge und synerge=sche Zusammenarbeit der beiden Fachverbände, SV NRW und BRSNW, erwies 
sich als zentraler Erfolgsfaktor. Beide Partner brachten ihre jeweilige Exper=se ein – der SV NRW aus 
dem klassischen Schwimmsport, der BRSNW mit langjähriger Erfahrung im inklusiven und 
rehabilita=ven Sport. Gemeinsam konnten sie nicht nur neue Konzepte entwickeln, sondern auch 
bereits bestehende Strukturen stärken und weiterentwickeln. 

Dennoch zeigte sich, dass einige Herausforderungen bestehen bleiben. So wurden etwa 
eingeschränkte Wasserzeiten, fehlende personelle Ressourcen in den Vereinen oder bestehende 
Unsicherheiten im Umgang mit heterogenen Gruppen als Hürden iden=fiziert. Auch die bauliche 
Barrierefreiheit vieler Schwimmstä^en stellt weiterhin ein Problem dar. Diese Herausforderungen 
verdeutlichen, dass Inklusion nicht allein durch Projekte, sondern durch langfris=ge, 
strukturverändernde Maßnahmen gesichert werden muss. 

Fazit 

Das Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak=v“ hat wich=ge Impulse für ein inklusives 
Anfängerschwimmen in NRW gesetzt. Es hat Fachkräee qualifiziert, Vereine vernetzt, Angebote 
sichtbar gemacht und Grundlagen für die Weiterentwicklung eines inklusiven Sportverständnisses im 
Wasser geschaffen. Insbesondere die Ausbildung von Inklusionscoachs und die geplante Einführung 
inklusiver Schwimmabzeichen stellen nachhal=g wirksame Elemente dar. Gleichzei=g wurde deutlich, 
dass strukturelle Barrieren – von der Aussta^ung über personelle Kapazitäten bis hin zur 
gesellschaelichen Sensibilisierung – nur durch langfris=ge Zusammenarbeit, poli=sche Unterstützung 
und finanzielle Förderung weiter abgebaut werden können. Die im Projekt geschaffenen Grundlagen 
bilden jedoch eine tragfähige Basis, auf der in den kommenden Jahren weiter aufgebaut werden kann 
– mit dem Ziel, dass Inklusion im Schwimmsport nicht Ausnahme, sondern gelebte Normalität wird. 
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 Abschlussbericht – Ver8efende Infos 

„Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak8v“ 

1. Einleitung 

Mit dem Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak8v“, gefördert von Ak=on Mensch und ini=iert 
gemeinsam vom Schwimmverband NRW (SV NRW) und dem Behinderten- & 
Rehabilita=onssportverband NRW (BRSNW), wurde von September 2022 bis August 2025 angestrebt, 
Menschen mit und ohne Behinderung gleichberech=gte und selbstbes=mmte Teilhabe am 
Bewegungsraum Wasser zu ermöglichen.  

Zentrale Anliegen waren insbesondere, die Angebotslücke im inklusiven Anfängerschwimmen zu 
schließen, Barrieren zu iden=fizieren und abzubauen, Qualifizierungs- und Beratungsangebote zu 
etablieren, inklusive Schwimmabzeichen zu entwickeln sowie nachhal=ge Strukturen in Vereinen und 
Schwimmschulen zu schaffen.  

 

2. Ziele und Zielgruppen 

• Ziele: 

1. Sicheres Schwimmen lernen ermöglichen für alle Menschen, unabhängig von 
Behinderung.  

2. Qualifizierungs- und Beratungsangebote für Übungsleitungen, Trainer*innen und 
Vereine, um inklusives Anfängerschwimmen umzusetzen.  

3. Entwicklung eines inklusiven Schwimmabzeichens mit angepasstem 
Anforderungskatalog, das individuelle Möglichkeiten berücksich=gt.  

4. Auoau nachhal=ger Strukturen: barrierearme Bedingungen in Schwimmvereinen 
und Schwimmschulen schaffen, Inklusion sichtbar und dauerhae machen.  

• Zielgruppen: 

o Menschen mit Behinderung und ohne Behinderung, insbesondere Kinder im Alter 
etwa 3–8 Jahren im Bereich Anfängerschwimmen, aber auch weitere Altersgruppen 
sind übertragbar.  

o Übungsleiterinnen, Trainerinnen, Helfer*innen, pädagogische Fachkräee und 
Personen mit Vorqualifika=on im Anfängerschwimmen.  

o Vereine und Schwimmschulen, die bislang wenige oder keine inklusiven Bewegungs-, 
Spiel- oder Schwimmangebote haben.  

 

3. Meilensteine und wesentliche Leistungen 

Maßnahme Stand / Ergebnisse 

NetzwerkauSau & 
Sensibilisierung 

Innerhalb der ersten 100 Projek^age sind ca. 80 Vereine in NRW in 
Austausch über inklusive Angebote gekommen.  
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Maßnahme Stand / Ergebnisse 

Zer8fikatsausbildung zum 
„Inklusionscoach – 
Bewegungsraum Wasser“ 

Erste Ausbildung im Juni 2023 durchgeführt; 16 Teilnehmende 
schlossen erfolgreich ab. Themen umfassten u.a. inklusives 
Anfängerschwimmen, NoQalltraining, Sicherheit, Didak=k & 
Methodik, Varia=on inklusiver Angebote.  

Feedback aus der Ausbildung 

Sehr posi=ves Feedback; insbesondere zeigt sich, dass 
Teilnehmende große Fortschri^e in Sensibilisierung und Umsetzung 
inklusiver Angebote gemacht haben; ein Kri=kpunkt war der 
Wunsch nach mehr Praxiszeit im Wasser.  

Entwicklung inklusiver 
Schwimmabzeichen 

Konzept eines angepassten Anforderungskatalogs in Arbeit, 
Pilotprojekte geplant zur erprobten Abnahme in inklusiven 
Vereinen/Schwimmschulen.  

Förderung barrierearmer 
Voraussetzungen 

Beratung von Vereinen zur Schaffung barrierefreier Zugänge; 
Zer=fizierung von Inklusionsstandorten als Teil der Maßnahmen.  

 

4. Analyse: Was hat gut funk8oniert / Herausforderungen 

Stärken: 

• Gute Zusammenarbeit zwischen SV NRW und BRSNW: die Kombina=on aus Fachwissen im 
Schwimmsport und Erfahrung im Behinderten-/Rehabilita=onssport erwies sich als sehr 
wertvoll.  

• Hohe Nachfrage und großes Interesse an der Ausbildung zum Inklusionscoach, was zeigt, dass 
Vereine und Einzelpersonen bereit sind, sich zu engagieren.  

• Posi=ves Feedback der Teilnehmenden, insbesondere hinsichtlich Sensibilisierung, 
Praxisbezug und neuen Handlungsmöglichkeiten.  

Herausforderungen: 

• Begrenzte Wasserzeiten: Praxisteile könnten häufiger und länger sein, sind jedoch oe durch 
Hallenzeiten und Kapazitätsprobleme eingeschränkt.  

• Vielfäl=ge Barrieren, die nicht nur baulich sind, sondern auch organisatorisch (z. B. erhöhter 
Betreuungsaufwand, Personalschlüssel), zeitlich oder kulturell (Unsicherheiten, Vorurteile) 
bestehen.  

• Manche Vereine oder Interessierte sind noch unentschlossen, oder es fehlt an Ressourcen 
(Personal, finanzielle Mi^el, Kenntnis) um inklusive Angebote dauerhae zu etablieren. 

 

5. Wirkung und Nachhal8gkeit 

• Das Projekt trägt bereits dazu bei, die UN-Behindertenrechtskonven8on in NRW 
umzusetzen, insbesondere Ar=kel zur Teilhabe an Freizeit- und Sportangeboten.  

• Mit der Ausbildung von Inklusionscoachs entsteht eine Qualifika=onsbasis in den Vereinen, 
die langfris=g inklusives Anfängerschwimmen ermöglichen kann. 
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• Die Entwicklung eines inklusiven Schwimmabzeichens und die Zer=fizierung von Vereinen 
bzw. Schulen als inklusionsfreundliche Standorte bieten Mi^el zur Sichtbarkeit und zur 
gesellschaelichen Anerkennung inklusiver Angebote. 

• Der Wissenstransfer unter Vereinen – z. B. über Plasormen, Netzwerktreffen und 
Fortbildungen – schat thema=sche Breitenwirkung. 

 

6. Empfehlungen für die Zukun` 

1. Ausweitung und Verste8gung der Ausbildungsangebote 
Mehr Termine bieten, auch in Regionen, die bisher unterversorgt sind; längere Praxisteile 
einplanen; Koopera=on mit Schwimmbädern zur Sicherung von Wasserzeiten. 

2. Förderung und Ausstaaung der Vereine 
Finanzielle oder materielle Unterstützung z. B. Zuschüsse für Aussta^ung, Assistenz, 
barrierefreie Zugänge; Hilfestellung bei Förderanträgen. 

3. Mehr Sichtbarkeit und Öffentlichkeitsarbeit 
Um Vorurteile abzubauen, Bewusstsein zu schärfen – Berichte, Best-Prac=ce-Beispiele, 
Events; öffentliche Anerkennung von inklusiven Standorten. 

4. Evalua8on und Monitoring 
Erhebung quan=ta=ver Daten (z. B. wie viele Kurse inklusiv stasinden, wie viele Menschen 
mit Behinderung erreicht wurden), und qualita=ve Rückmeldungen (Erlebnisse, Barrieren, 
Verbesserungswünsche) systema=sch sammeln; Ableitung von Verbesserungen. 

5. Verstärktes Engagement regional und kommunal 
Zusammenarbeit mit Kommunen, Bäderbetreibern, Schulen um Rahmenbedingungen zu 
verbessern (z. B. barrierefreier Zugang, Inklusion im Schwimmunterricht). 

6. Langfris8ge Sicherung der Strukturen 
Schaffung von Inklusion als selbstverständlichem Bestandteil der Vereinsarbeit; verbindliche 
Standards/LeiQäden; Integra=on in Lizenzlehrpläne; evtl. Etablierung von Förderprogrammen 
über Projektzeitraum hinaus. 

 

7. Fazit 

Das Projekt „Auf einer Wellenlänge – Inklusiv ak8v“ stellt bisher einen wich=gen Schri^ dar, um 
inklusives Anfängerschwimmen in NRW nicht nur als Idee, sondern als gelebte Praxis zu etablieren. 
Insbesondere die Ausbildung von Inklusionscoachs sowie der Auoau eines Netzwerks von Vereinen 
und Schwimmschulen, das sich dem Thema geöffnet hat, sind bedeutende Erfolge. 

Gleichwohl zeigt die Praxis, dass noch Arbeit nö=g ist – zum Abbau baulicher, organisatorischer und 
personeller Barrieren, zur Sicherung ausreichender Ressourcen und zur nachhal=gen Verankerung 
inklusiver Angebote. Mit den gewonnenen Erkenntnissen und erreichten Strukturen ist jedoch eine 
solide Basis gelegt, auf der weiter aufgebaut werden kann. 

 

 


